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MaffciidrvijiKklllng miö iortliljritt.
Don unserem Berliner Vüreau.

Auf 400 Millionen Seelen wird von Fachleuten die Be
ttlkerung Chinas  angegeben. Sie besitzt eine Jahrtausende
Lite Kultur, die aber vollständig versteinert ist. theils weils sic
M der Außenwelt abgesperrt blieb, theils weil der große chine¬
sischeRellgionsstifter Confucius gelehrt hatte, alles Alte sei hei¬
lig. So finden wir auf allen Gebieten des wirtschaftlichen
md öffentlichen Lebens Chinas wahrhaft vorsintfluthliche Ein-
nchtungen und Gewohnheiten. Auf den Reisfeldern, die doch
rie Hauptnahrung liefern, schneidet der Bauer die Halme müh-
i.lig mit einem langen Meffer ab. Um die Aehren zu ent-
. ntern, packt er eine Hand voll und schlägt damit auf den Rand
kines viereckigen Kastens. Trotz der enormen Mineralschätze
ifi der Bergbau höchst primitiv. Tiesbohrungen giebt es gac-
nicht. Industrie und Handwerksarbeiten noch mit denselben

icrkzeugen und Methoden wie vor 3000 Jahren. Maschinen
>d kaum im Gebrauch. Regelrechte Straßen giebt es nicht;
isenbahnen nur ein paar Kilometer. Brücken und Kanäle sind

Xifallen. Die Erziehungsmethode ist veraltet; von einer Be-
Ntzung der Errungenschaften ist nicht die Rede. Sanitäts-
P-lizei und Hygiene sind unbekannt; in Schmutz und Geruch
M die chinesischen Städte ihres Gleichen nicht in der Welt,
Md die gefährlichsten Krankheiten finden dort ihren besten
«ahrboden. Bon einer rationellen Wirthschaftspolitit hat die
«iitralregierung keine Ahnung. Diese grauenhafte Rückstän-
kL?eit hat sich behauptet, trotzdem in den übervölkerten Theilen
xs Reiches der Kampf ums Dasein  mit den schärfsten
1"ffen und in der rücksichtslosesten Weise geführt wird. Ein

amer Widerspruch gegen die Grundgesetze des wirthschaft-
t'.chrn und staatlichen Lebens der Völker;
Ĥ Eine überaus starke Bevöllerung und einen ebenso scharfen
Mmpf ums Dasein haben wir auch in D eu t s chl a n d. Aber
lt[W anderen Folgen  beobachten wir hier! Deutschland hat
^hr um Jahr einen Bevölkerungszuwachs, einen Ueberschuß
m Geburten über die Todesfälle von 800 000  Menschen. Ge-
^ hat diese Bevölkerungszunahme viel Elend im Gefolge;
Wale Gesinnung und Politik finden hier noch ein weites Feld
§ Betätigung. Man denke an die Hausindustrie und die

Pg so traurigen Wohnungsverhältnisse der großen Städte,
der Hauptsache ist aber das Wachsthum unseres Volkes eine
mge Quelle der Entwickelung. Tie Fülle des Menschenma-
ils gestartete, die Vergrößerungen der Armee spielend

ourchzusühren, während in Frankreich der Kriegsminister selbst
Mrden mußte, daß das Land an der Grenze seiner Leistungs¬

zeit angelangt sei. So hat die ungeheure Volkszahl den
' 'den erhalten helfen. Unter dem Schutze dieses Friedens

pch. wohin man auch blicken mag, in jedem Stande und
'tschaftäzweige, bei dem Einzelnen, wie bei der Gesammt-
!' *0.? nnern  wie nach Außen, eine beispiellose Entfaltung
r Kräfte vollziehen können. Jedes neue Hunderttausend

kTdschen schafft ja neue Erwerbsmöglichkeiten, aber der An-
" auf jedem Gebiete ist enorm, und so muß Jeder, der her-

itn-kn Coiilijftll der„Serliiier Mwklt."
2" kurzem wird vor dem Gericht die Verhandlung gegen
Ichon längere Zeit in Untersuchungshaftbefindlichen

Uler Wolfs und damit eine neue Auflage des Prozeßes der
Armlosen" vor sich gehen. Zum zweiten Male werden wir
.oem grünen Richtertische die so verschiedenen Elemente vor-
^desiliren sehen, welche das Spiel mit all' seinen Conse-

'urnzen zusammenfllhrte: Aristokraten und Hochstapler, Offi-
Abenteurer, Kellner und Halbweltdamen, Schlepper

Wucherer. Die sogenannte„Lebewelt" der Großstadt, die
sie, m denen man sich bei Karten, Champagner und schönen,

d-r^ spröden Frauen amüsirt, entziehen sich überall den Blicken
Publikums. Lüftet dann einmal eine solche Sen-

^ll»-Affaire, wie der Harmlosen-Prozeß, den Schleier von
Treiben, so erhält die Neugier derjenigen, die solche Dinge

«ns aus schlechten Leihbibliotheksromanen kennen, will-
ene Nahrung. Aber auch von einem höheren Standpunk-

In r° on  ^ em bê Beobachters, der das Werden und Wach-
^nserer Reichshanptstadt nach guter wie nach schlechter

ung hin mit gleichem psychologischen Interesse verfolgt,
Dlc  Ergebnisse solcher öffentlichen Gerichtsverhandlungen

anziehenden Stoff.
Jr ? Bezeichnende derartiger Prozesse ist, daß immer nur

>tTü>n'-lt er  Vruchtheil der Vorgänge, die zum Einschreiten des
"srichters geführt haben, wirklich ans Licht gelangt. Nicht.
°us Rücksicht auf die Betheiligten das Uebrige vertuscht

i^7  sondern weil die gerupften Opfer alles Interesse haben,
Ä 9 aIS""Wlich von dem. was sich hinter den Coulisscn

zur Sprache zu bringen. Schädigt sie doch die öffent-
^arlegung des Vorgefallenen weit mehr in ihrer sozialen
"Ng. ihren Zukunftsaussichten, als die Verluste, die sie
accarattische erlitten. Dazu kommt noch eine andere Ur-

Es bedeutet nicht den geringsten Vorwurf gegen die Po-
1 wenn wir behaupten, daß auch sie der Berliner„Lebewelt"

mit dem

Amtsblatt der Stadt Miesdadrn.
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aufkommen will, seine Kräfte auf's Höchste vervollkommnen und
auf s energischste anspannen. Die Bevölkerungszunahme er¬
baust die Konkurrenz und diese den Fortschritt. Blicken wir
auf die Industrie: Wie müssen.da die Unternehmer auf den Po¬
sten sein, nicht nur, um die Technik ihres Fabrikationszweiges

mehr zu entwickeln, sondern auch, um im kaufmännischen
Kalkül zu profitiren. Was muß der Kaufmann an Gewandt¬
heit aufbieren, um seinen Kundenkreis zu behaupten und zu er-
weüern! Ebenso ist unsere Landwirthschaft von einem ernsten
Streben nach Fortschritt und Selbsthülfe beseelt. Die Ver-
eimgung von Banken und Industrie, speziell auch der Elektrizi-
tatsIndustrie, hat dem Verkehrswesen mächtigen Impuls zur
Ausdehnung und Vervollkommnung gegeben. Die Millionen
Angestellter jeder Art, vom Arbeiter bis zum kaufmännischen
und technischen Direktor, wetteifern in der Ausbildung ihrer
Leistungsfähigkeit. Armee und Marine, und innerhalb der-

^ ^ ^ / "̂^ lnen Truppen und Führer, spannen jeden Nerv
und Muskel an. um das Beste zu leisten. Die Städte wett¬
eifern um die zweckmäßigsten kommunalen Einrichtungen im
Verkehr, Comfort. Schul- und Gesundheitswesen. Und erst die
Wlssenschaft, die Schulen und all' die sonstigen Bildungsin-

Fürwahr, es ist eine heiße Konkurrenz, ein stürmisches
Borwartsdrangen. Nervenzerrüttend und kräfteverbrauchend!
Aber es ist zum Heil, es führt nach oben. Gewiß zeitigt die Kon¬
kurrenz auch unlautere Praktiken und andere häßliche Aus¬
wüchse, aber die mächtige Entwickelung beweist, daß bei uns ge¬
sunde Kräfte miteinander ringen.

In China versinkt die stumpf dahinlebende Massenbevölker¬
ung immer mehr in Unkultur und Barbarei. In Deutschland
spornt die unausgesetzt starke Bevölkerungszunahme zur Ent¬
faltung der Kräfte, zur Regsamkeit, an. Gleiche Ursachen, und
doch wie verschiedene Wirtungen.

Wiesbaden , 14. Srptcmber.
Die chinesischen Wirren.

Li-Hung-Tschang.
- Der schlaue Fuchs in Ostasien, der auf den Namen Li
Hung Tschang hört, nimmt gegenwärtig das allgemeine Inter¬
esse in Anspruch. Trotzdem man viel von ihm hört, weiß man
aber doch keineswegs, was er eigentlich vor hat und wie er es

nicht näher steht, wie das übrige große Publikum. Sie ist aber
vielleicht der schleunigen Entwicklung, die Berlin gerade in dem
letzten Jahrzehnt in Bezug auf großstädtisches Wesen durchge-
macht hat. nicht gleichen Schrittes gefolgt. Jeder, der Berlin,
Paris, London, Wien, Rom aus eigener und gründlicher An¬
schauung kennt— Paris natürlich zu normaler Zeit, nicht
wahrend des Ausstellungstrubels— wird bedingungslos un¬
terschreiben, daß jetzt in Berlin für den, der Vergnügungen
leichter Art sucht, viel mehr„los" ist, als anderswo. Nirgends
herrscht ein derartig lustiges Nachtleben bis in die späten Mor¬
genstunden hinein, wie in Berlin. Paris ist um 2 Uhr still—
London schon um Mitternacht— in Berlin erwacht die Lebewelt
erst um diese Zeit. Die Polizei kann sich natürlich nur darauf
beschränken, die öffentlichen Vergnügungslokale zu kontroliren,
sie früher zu schließen und ihr Treiben durch Beamte beaufsich¬
tigen zu lassen. Hinter die verhängten Fenster der Privatcir-
kel, für die die Nachtruhe ein unbekannter Begriff ist, dring: ihr
scharfer Blick nicht. Es ist nicht übertrieben, wenn wir behaup¬
ten daß fast ein Jahr , ehe die Polizei zu Ermittelungen schritt,
welche ihr erst die Existenz des „Harmlosen-Clubs" zur Kennt-
niß brachten, in Berlin an allen Orten, wo sich die sogenannte
Lebewelt sammelt, in den vornehmsten Restaurants und Bars,
m den Clubs, auf der Terrasse des Wintergartens und im Fover
des Apollo-Theaters. Tag aus Tag ein von diesem famosen
Club und seinen Mitgliedern und Opfern gesprochen wurde.
Jeder Berliner Bar-Kellner hätte mehr davon erzählen können,
als die amtlichen Recherchen ergaben, als endlich das Nest aus¬
gehoben wurde. Ausgehoben? Als der Prozeß schon im Gange
war. hatten die Ueberlebenden, soweit sie nicht in Moabit be¬
lästigt waren, noch wenige Häuser von den früheren Stätten
ihres nützlichen Wirkens ein neues Feldlager aufgeschlagen, wo
mit ungeminderten Kräften weiter„gefachten" wurde und nie
der neugierige Blick eines Criminalbeamten eindrang. Auch das
hätte jeder Bar-Kellner erzählen können, aber Bar-Kellner sind
verschwiegen, wie die „Lcbewelt" überhaupt.
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sich ausgedacht hat, den Mächten ein Schnippchen zu schlagen.
vorliegenden Meldung hat er die Friedensver-

Ä Überhaupt aufgegeben und zwar infolge eines russi-
N - „ÄÄ “? V a3  blc  Einsetzung der Regierung des
&L 1ln9+bC- û rê  verlangt, nach einer an¬
deren die ebenfalls heute übermittelt wurde, will er sofort nach

stl un£ bte  Verhandlungen einleiten. Die Ver¬
treter der Machte werden aber gut thun, dem verschmitzten Diplo-
matcn möglichst wenig Beachtung zu schenken, damit sie von ihm
nicht über die Löffel barbirt werden. Die Kaiserin nimmt

Ü° lC t mcm  französischen Blatte gekabelt wird,
fpir. b k U"b vertheidigt deren doppelzüngige Be¬
fehle und Edikte damit, daß sie das Opfer böswilliger Rath¬
geber geworden sei. y

*

Ter Mörder von Kettelers verhaftet.
^ crIbuJ? aus Peking verhafteten die Japaner

den Mörder des Gesandten von Ketteler. Er gestand die That
em und wurde dem deutschen Kommandeur übergeben. Seine
L ^ung erfolgte, als er eine Taschenuhr mit Initialen ver¬
kaufte. Er erklärte zuerst, er habe die Uhr der Leiche weaae-
Nvmmen, gestand aber später den Mord, den die kaiserlichen Be¬
hörden befohlen haben.

*

%ic  Angst der Chinesen.
"Berl. Lok.-Anz." wird aus Shanghai telegraphirt:

Aus Nanking wird gemeldet, daß der vom Kaiser Wilhelm kund¬
gegebene Entschluß, Vergeltung zu üben, unter den Vice-
konigen der Yangtseprovinzen eine große Panik verursachte.
? Qn bort  Operationen seitens Deutschlands und an-
k m -̂ a^ tec aegen die Yangtseforts. Der deutsche Vertrerer
stellt sich unfreundlich zu den Vicekönigen. sodaß es ihnen ge¬
rochen erschien, Kriegsvorbereitungen zu treffen. Die chine-
jilchen Kanonenboote werden dementsprechend mit Munition
unh Lebensmitteln versehen. Täglich treffen große Mengen
von Reis em. Die Garnisonen von Kiangyin und von Euhu
wurden um einige tausend Mann verstärkt. Der Tao Tai von
Nanking gab Befehl zur Aushebung von 3000 Mann. Eine
gleiche Zahl wird unter den Salzschmugglern rekrutirt, deren
Chef zum Kommandeur von 30 Kriegs-Dschunken ernannt
wurde. Unter den Europäern herrscht die Meinung vor, daß,
so lange die Aangtse-Forts nicht zerstört sind, an Frieden nicht
ru dmkm sei. Das Kriegsschiff„Seeadler" passirte klar zuin
Gefecht Nanking. Die Mandarinen erkennen Tuan's Autori-
ri fie  f rfnc Rache fürchten. Prinz Tsching befindet
sich in Peking, um die Verhandlungen einzuleiten. General
Yung-lu ist im Gefolge des Kaisers in Tatung-fu, in der Pro-
l̂ ^ Schansi. Die Kaiserin lehnte es ab, Tatung-fu zu ver-

*
Schandthate« der Russen und Franzosen.

Das „B. Laffan" meldet aus Peking vom3. September;.
Franzosen und Russen begingen furchtbare Grausamkeiten in

Wenn man erforschen will, woher die manchmal so großen
Summen, die in solchen Spielgesellschaften verloren werden,
kommen und wohin sie wieder zurückfließen, so lautet die Ant¬
wort: Zum größten Theil aus den Taschen der gewerbsmäßigen
Wucherer und m ihre Taschen zurück. Auch diese Mitglieder
der menschlichen Gesellschaft scheuen mit begreiflicher Aengstlich-
leit für ihre Thätigkeit das Licht der Oeffentlichkeit. Und in
der That geling! es denen unter ihnen, welche das Geschäft nur
mit feinen" Kunden betreiben, fast immer, sich den Maschen des
Strafgesetzes zu entziehen; denn Niemand hat ein Interesse da¬
ran. ihr Thun ans Licht zu zerren, vielen dagegen muß sehr da¬
ran gelegen sein, daß recht tiefes Dunkel darüber gelagert bleibe.

Es giebt sehr verschiedene Typen unter diesen Ehrenmän-
nern. Zwei davon seien hier strichweise angedeutet, wie sie in
Berlin m mehr als einem Exemplar zu finden sind. Da ist z.
B. iin Centrum der Stadt ein ehrsames, solid aussehendes Ge-
schaft sagen wir: ein Ledergeschäft. Ein sauberes, ordent¬
liches Comptoir, das den äußeren Schein ehrbaren Charakters
tragt. Die Kundschaft dieses„Ledergeschäftes" besteht nur aus
Offizieren und Sportsleuten. Es ist aber nicht so leicht, in sie
ausgenommen zu werden. Dazu bedarf es der Empfehlung
seitens eines bereits Eingefllhrten. Dann erst öffnet sich die
Thür zu dem Allerheiligsten, dem Privatcomptoir des Herrn
„Lederhändlers". Ein paar gut bürgerliche Möbel und ein
mächtiger Geldschrank— das ist alles. Den jungen Leutnant,
der in jugendlichem Leichtsinn am Abend zuvor im Ecarte ein
paar „braune Lappen" verloren hat und die Ehrenschuld binnen
der vorgeschriebenen 24 Stunden regeln muß. empfängt der an.
gegangene Retter in der Noth auf das Liebenswürdigste. Er
ist tadellos gekleidet, mit vielleicht etwas zu viel Schmuck, Bril¬
lanten an den Fingern, an den Manschetten, im Shlips. Das
Geschäft erledigt sich, dank det vorzüglichen Empfehlung,
äußerst schnell. Ein Papier, ein harmloses, kleines Wechselchen
auf drei Monate, wird unterzeichnet, und der „Lederhändler"
entnimmt aus dem Arnheim einen großen, tiefen Kasten, der bis

/
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Tungtschau. Sie entehrten und tödteten Frauen und tödteten
Kinder. Der japanische General Fukushima erhob dagegen
persönlich beim russischen und französischen General Beschwerde
und ersuchte General Chaffee, das Gleiche zu thun.

9

Graf Wal-ersee.
Feldmarschall Graf Waldersee ist Mittwoch Nachmittag

auf der „Sachsen" in Singapore eingetroffen. Man darf an¬
nehmen, daß er die Reise alsbald fortgesetzt hat und daß der
Oberbefehlshaberdemnach am 20. in Hongkong und am 24. in
Shanghai eintrifft.

Der südafrikanische Krieg.
Lord Roberts  hat das Standgericht über Transvaal

verhängt. Das ganze Land befindet sich in Belagerungszu¬
stand. — Es geht das Gerücht, Präsident Krüger  habe
an die amerikanische Regierung die Anfrage gestellt, welcher
Schutz ihm gewährt werden würde, wenn er nach Amerika flüch¬
tete. — Staatssekretär Dr . Leyds telegraphirte an die „Dres¬
dener Neuesten Nachrichten": Die Gerüchte von einer bevorste¬
henden Europareise des Präsidenten Krüger sind mir zwar bis¬
her nicht bestätigt, ich halte jedoch diese Reise für nicht unmög¬
lich. ^ In Abwesenheit des Präsidenten Krüger müßte ihn tat¬
sächlich Schalk Burgher konstitutionell als Vicepräsident ver¬
treten.

Vom Tage.
Auf der Tagesordnung der Sitzung bcS Staatsministe¬

riums am Donnerstag hat, wie ein parlamentarischer Berichter¬
statter erfährt, die Frage der Herabsetzung der Ausfuhr¬
tarife für Zucker  gestanden. Eine Entscheidung ist aber
noch nicht herbeigeführt worden. Den Verhandlungen wohnte
auch der Staatssekretär Freiherr von Thielemann bei. — Der
Gouverneur von  P u t t ka m er hat sich nach Kamerun
zurückbegeben. — Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat dem Gou¬
verneur von Deutsch-Ostafrika, General-Major v. Liebert
empfangen und veranstaltet zu dessen Ehren ein diplomatisches
Diner, zu welchem auch verschiedene Minister Einladungen er¬
halten haben, — In einem Artikel einer spanischen Zeitung wird
die Aufmerksamkeit des Publikums auf en g l i s che I n t r i -
g u en in der Umgegend von Gibraltar gelenkt. Englische
Agenten würden darnach große Geldsummen daselbst vertheilen,
um die Gunst der Bevölkerung dieser Gegend zu gewinnen.
Englands Zweck sei, eine territoriale Concession in der Nähe
von Gibraltar zu erlangen. — Der Bund der Bergleute hat den
allgemeinen Aus st and in den Anthracit - Kohlen-
Bergwerkenin Pennsylvanien  nun doch angeord¬
net. 150 000 Arbeiter legen infolgedessen die Arbeit nieder.

Die Spitzbergen fchen Kohlenlager Die früher
mitgetheilt, wurde in diesem Frühling eine Expedition nach
Spitzbergen abgesandt, um die dort befindlichen Kohlenlager
zu erforschen. Diese Expedition ist jetzt mit höchst befriedi¬
genden Resultaten zurückgekehrt. Gleich in der Nähe von
Cap Boheman, wo man landete, wurde ein reiches Kohlen¬
feld entdeckt, bei Advent Bay wurden Lager von 2 Meter
Dicke aufgefunden, während weiter in die Gebirge hinein die
Schichten noch bedeutend dicker waren. Probeweis hat die
Expedition 400 Hektoliter Kohlen mitgebracht. Auch paläon-
tologische Funde von großem wissenschaftlichen Werthe hat
die Expedition mitgebracht. Höchst interessante Versteine¬
rungen von tropischen Pflanzen und Früchten, versteinerte
Kokosnüsse, Gurken u. a., was alles auf eine Periode be¬
deutend höherer Temperatur auf Spitzbergen schließen läßt.

Schutz gegen die Einschleppung der Pest. Aus P a -
ris wird-uns telegraphisch gemeldet: Auf den Vorschlag ve:
Sanitäts -Behörden traf die Regierung die umfassendsten Maß¬

_ Wiesbadener Geueral-Anzetger«
regeln, um eine Einschleppung der Pest aus England zu verhin¬
dern. Dem Institut Pasteur wurden 30,000 Frcs. zur Ver¬
fügung gestellt, welche zur Anschaffung von Abwehrmitteln ver¬
wendet werden sollen. In den Hafenstädten wurden die größ¬
ten Sicherheits-Maßregeln getroffen, um eine Einschleppung
der Pest zu verhindern.

Zur Katastrophe in Galveston wird weiter gemeldet:
Newyorker Morgenbläter erklären, es sei kein Zweifel mehr,
daß Galveston allein 6000 bis 8000 Todte zu verzeichnen habe.
Der „Herold" sagt, bis jetzt seinen 4000 Leichen gefun¬
den . DieZuständeder Ueberlebendenspotten
jederBeschreibung.  Morde sind an der Tagesordnung.
Der Nahrungsmangel macht sich jetzt sehr fühlbar. — Die New¬
yorker Handelskammer hält soeben eine Versammlung, um über
dos Hülfswerk für Texas zu beschließen. Bis jetzt wurden 110
Leichenräuber, meistens Neger, standrechtlich erschossen. Als
weitere Namen von deutschen Verunglückten werden bekannt:
Prof. Weiß, Frau Clemens Kuhn und zwei Kinder, Henry Sei¬
denstricker, Henry Dirckes und Familie, Familie Feigel, Henry
Lohmann und Frau, William Roehm mit Frau und sechs Kin¬
dern, Charles Bodecker, Friedmann mit Frau und Sohn, Frau
Zweiger und zwei Töchter. — Die energischen Maßregeln haben
den Exzessen in Galveston ein Ende bereitet. Die Hülfsihätig-
keit ist in vollem Gange. Die Handelskammer sammelte Tau¬
sende von Dollars.

Furchtbares Eisenbahnunglück. Ein Zug der Sout¬
hern Pacific-Eisenbahn von New Orleans nach Galveston ver¬
unglückte Freitag Nacht an der Bai von Galveston in der Nähe
des Leuchtthurms. 86 Personen wurden getödtet,
15 Personen gerettet, die im Leuchtthurm Unterkunft fanden.

1» Arbeiter ertrunken. Aus Constantine (Algier)
wird uns telegraphirt: 15 Arbeiter, welche in den Phosphor¬
gruben von Tocqueville beschäftigt Warden, ertranken infolge
einer Ueberschwemmung.

Aus der Umgegend.
Die Streikbewegungm Maires.

(Bon unserem Corrcspondenten.)
D. Mainz , 14. Sept.

Gestern Abend gegen7 Ubr versammelten sich wieder
mehrere tausend Menschen vor dem Fabrik¬
gebäude  der Mainzer Lederwerke. Die benachbarten
Straßen, so die Bahnhvssstraße, Große Bleiche, Binger- und
Gärtnerstraße re., waren mit Menschen beiderlei Geschlechts
geradezu überfüllt, so daß ein großes Polizeiaufgebot und
eine Reihe von Polizei-Commissären die Hände voll zu thun
halten, um den Menschenschwarm stets zum Weitergehen aus¬
zufordern. Manches bittere Wort fiel gegen die Lederwerke
und die aus der Fabrik kommenden Streikbrecher. Unter
dem Drucke der öffentlichen M einung  scheinen
doch dem Herrn Geh. Commerzienrath Michel mildere
Regungen in sein Herz eingezogen zu sein, denn er hat den
Streikenden gestern doch bei den gemeinschaftlichen Verhand¬
lungen endlich einiges Entgegenkommengezeigt, wie dies aus
dem nachfolgenden Bericht hervorgeht. Bemerken wollen wir
noch, daß die streikenden Arbeiter sich in taktvoller
Weise von den massenhaften Ansammlungen jeden Abend
fern hielten, was sogar von der Polizei bestätigt werden
mußte.

Von Seiten der Lohnkommissionwurden gestern Nach¬
mittag nochmals Schritte unternommen, um mit der Direk¬
tion der Lederwerke Verhandlungen  wegen der ge¬
stellten Forderungen herbeizuführen. Es fanden auch that-
sächlich am Nachmittag zwischen dem Herrn Geh. Commerzien¬
rath in dessen Wohnung und einigen Mitgliedern der Lohn¬

oben an mit Banknoten aller Länder und aller Farben gefüllt
ist. Nachlässig sucht er aus diesem Stillleben die nöthige Sum¬
me zusammen und reicht sie dem kleinen Leutnant, der in seinem
Leben nicht so viel Geld auf einen Fleck gesehen hat. Der Leut¬
nant athmet auf, er ist gerettet, kann seine verpfändete Ehre ein¬
lösen. Aufrichtig dankbar drückt er dem gütigen Helfer die
Hand und besteigt die an der Ecke wartende Droschke. Was
thut es, daß er sich verpflichtet hat, für die erhaltenen tausend
Mark in drei Monaten zwölfhundertundfünfzig, genau hundert
Procent Zinsen, zu zahlen! Für ihn hätten tausend Mark in
diesem Augenblick noch weit höheren Werth. Aber wehe ihm,
wenn er nicht pünktlich die Frist einhält! Dann erfolgt der
Brief an den Commandeur, und springen die Eltern nicht
schleunigst ein, so heißt es, den bunten Rock ausziehen oder noch
schlimmeren Entschluß fassen.

Ein anderes Bild. Ein dumpfer Keller in Berlin S .W.
Draußen ein Schild: „A. Schuhmacher" und innen eine rich¬
tige Werkstatt. Und ein richtiger Schuhmacher, der tagsüber
fleißig bei der Arbeit sitzt und für Dienstmädchen, Droschken¬
kutscher und kleine Handwerker tüchtige Fußbekleidungen an¬
fertigt. Aber Abends, da finden manche feingekleideten Herren
den Weg zu dem Hinterzimmer des biederen Meisters. Nie¬
mand sieht ihm an, daß er der gefährlichste Halsabschneider der
Großstadt ist, der oft bis zu hunderttausend Mark ausstehen hat.
Er „arbeitet" meist durch Agenten, deren „Geldmann" er ist.
Er kann nicht orthographisch schreiben, aber er hat einen tüchti-
en Rechtsbeistand, der seine lässigen Schuldner mahnt und ver¬
tagt und ein schönes Geld dabei verdient. Das kleine, unschein¬

bare Schränkchen im Hinterzimmer birgt die Schuldenkonten
seiner Opfer. Wie vielen hat er den Lebensweg verlegt oder ge¬
kürzt, — er ist dem Arm der Gerechtigkeit immer entgangen.
Er wird allmählich ein reicher Mann. Dann verkauft er die
Werkstatt, zieht in einen anderen Stadttheil und stirbt als ein
geachteter Bürger. Aber jetzt sind die Zeiten noch zu schlecht;
da hat' sich schon wieder Einer erschossen, dessen Unterschrift
in seiner kostbaren Autographensammlung vertreten war. Ja,

die Menschen sind gewissenlos; statt dem armen Schuhmacher zu
bezahlen, der ihnen seine„Spargroschen" borgt, greifen sie zum
Revolver. Der Ausfall muß wieder eingebracht werden, wehe
den Nächsten! . . . .

Das sind so zwei großstädtische Charaktere, die den Leicht¬
sinn, die Unerfahrenheit und — Harmlosigkeit der jungen„Le¬
bewelt" zu ihrer Einnahmequelle gemacht haben, Hyänen des
Schlachtfeldes, welches das Leben bedeutet.
_ „Berl. Lok.-Anz."

Kunft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag, 13. Sept. Zum ersten Male : „Zwei
Eisen im Feuer ", Lustspiel in 3 Akten nach Calderon
von Friedrich Adler.

Der Name Friedrich Adler ist nicht jedem Kenner der
zeitgenössischen Litteratur geläufig. Soviel wir wissen, ist
Adler Sekretär des Prager Handelsgremiums und ein schon
bejahrter Herr. Er hat sich durch Uebersetzungen aus dem
Spanischen sowie durch eigene Lyrik nicht unvortheilbast be¬
kannt gemacht und auch seine Bearbeitung des Calderonschen
Lustspiels „Zwei Eisen im Feuer" deutet mehr auf ein
liebenswürdiges lyrisches, als auf dramatisches Talent.

Don Diego, ein galanter Abenteurer, liebt ein Mädchen
ohne  Geld — Donna Beata — und ein Mädcheu mit
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kommission Verhandlungen statt, die zu einem günstiaen A?
schlusse beiderseits heute noch führen dürften. Es wurd'
folgendes mündliche Abkommen getroffen: Die lOftÜnbi
Arbeitszeit mit einem lOprozentigen Lohnaufschlag soll vom
1. April eventuell vom 1. Januar nächsten Jahres ab ei^
geführt werden, ferner soll für die Uebcrstunden, Nacht- und
Sonntagsarbeiten eine 10—-12prozentige Vergütung -in.
treten. Der einbehaltene Wochenlohn wird an die Arbeiter
ausbezahlr, dagegen wollen sich die Arbeiter verpflichten bei
Aufnahme der Arbeit in zwei Raten sich im Ganzen5^ ;
am Lohne abziehen zu lassen, welcher Betrag in die Witlwew
und Waisenkaffe fließen soll. Der Arbeiterausschuß soll ein¬
gesetzt werden, die Wahl zu demselben wird durch geheime
Stimmabgabe erfolgen und ist jeder 25jährige Arbeiter
welcher unbestraft ist, stimmberechtigt. Herr Michel glaubt
diese Abmachungen bei den übrigen Mitgliedern des Direk¬
toriums und Vorstandes der Lederwerke durchzuführen und
wird heute Vormittag schriftlich diese Abmachungen festlegen
und der Lohnkommission zugchen laffen. Es wird eine' so¬
fort einzuberufende Versammlung hierüber Beschluß faßen.
Hoffentlich wird damit der erbitterte Kampf aus der Welt
geschafft und der Streik  sein Ende  finden.

* Mainz , 14. Sept. Vor einigen Tagen stürzte hier
der Handelsmann Heymann von Nieder-Saulheim in einer
Restauration in einen Keller und verletzte sich stark am
Kopfe. Der Verunglückte kam in das Hospital. Nachdem
er daselbst verbunden war, wurde er wieder entlassen.
Heute kam die Nacbricht, daß Hehmann gestorben sei. Bei
der Sektion der Leiche stellte es sich heraus, daß derVerun-
glückte bei dem Sturze einen — Schädelbruch  davon-
getragen hatte.

* Kaftel , 12. September. Die am Samstag ge-
landete Leiche  ist vorgestern als die einer Frau aus
Breithart bei Langen schwalbach  anerkannt worden.
Der Schmerz über den Verlust eines Kindes hatte der Frau
die Sinne verwirrt.

* Biebrich , 13. Sept. Seit gestern ist ein bei einem
hiesigen Fuhrunternehmer bediensteter Pferdeknecht sammt
zwei Pferden und dem Wagen verschwunden.  Der¬
selbe fuhr gestern Morgen noch zur Arbeit und ist nicht
mehr heimgekehrt. Vor seinem Verschwinden hat er sich auch
noch die Papiere eines seiner Arbeitskollegen angeeignet.
Es wird befürchtet, daß der Mensch die beiden Pferde zu
Geld gemacht hat und sind die polizeilichen Recherchen fofort
cingeleitet worden. Der Wagen ist mittlerweile bei einer
Dotzheimer Backsteinfabrik gefunden worden. Von den
Pferden hat man noch keine Spur.

1 Kloppenheim , 13. September. Unser erster Lehrer,
Herr Alberti, welcher schon eine Reihe von Jahren an
nnserer Volksschule thätig ist, ist von Königl. Regierung zum
Hauptle hrer  ernannt worden. — DieFeldhühner«
j a g d lieferte bis jetzt ziemlich zufriedenstellende Resultate.
Es wurden mehrfach größere Ketten angetroffen. Die Feld¬
hühnerjagd, welche in einigen Tagen eröffnet wird, verspricht
die Nimrodsjünger ziemlich zufriedenstellen.

* Langenfchwalbach , 13. Sept. In der gestrigen
M a g i str a t s s i tzu n g wurde beschlossen, die beantragten
Anschlüsse zur Wasserleitung, sowie auch die Hausleitungen
durch die Stadt selbst ausführen zu lassen. — Nachdem die
Anwohner der oberen Nheinstraße sich bereit erklärt haben,
ein Drittel zu den Kosten der Canalisalion zu zahlen, soll
die Canalisatiou noch im Herbst ausgesührt werden. —Herr
Landrath von Koeller ersucht den Magistrat, der Frage zur
Erbauung eines Schlachthauses  näher zu treten, indem
diese Anlage eine dringende Nothwendigkeit sei. Der Magistrat
beschloß demgemäß.

m Niedernhausen , 13. Sept. Die schönen Herbst'
tage begünstigen den schnelleren Gang der landwirth'
scha f t l i chen Arbeiten.  Mit der Kartoffelernte wird
sogar schon hier und dort begonnen, was für das lieber«
Wintern der Knollen wenig günstig sein dürfte, da Wärme
und Unreife gar leicht Fäulniß bringen. Die Obsternte saut
gut ans. Die Preise sind mäßig. Mirabellen wurden Ff
16—20 Psg. per Kg. verkauft. Für die Zwetschen sind̂ww

Geld — Donna Elara. Die Eine (der scharssinnige Leser
errathe: welche!) denkt er zu ehelichen, doch der fl«®***®j
macht der Hidalgo zu gleicher Zeit in eifrigster Weise den
Hof. Bei Clara nennt er sich Don Diego, bei Beata Don
Dionys. Doch sein Verhängniß naht. Als er ®far(v !!
suchen kommt, findet er Beata bei ihr und nun Hilst •
Abenteurer seine Frechheit: er huldigt Clara in glühenden-
Worten und verleugnet keck die Ändere, die er an em
Doppelgänger glauben macht. Dies Gauckelspiel geh*
verschiedenen sehr netten Variationen so lange weiter,
Don Diego endlich entlarvt wird und nun Clara «
Beata verliert. Ein pfiffiger Diener — ohne den thuns
Spanier seit Leporello und Sancho Pansa nicht— il ,
Helfershelfer beim abenteuerlichen Spiel, ein eitler
wird um sein Geld gebracht und zwei glühende Liebhaber
beiden Damen erhalten schließlich— gewöhnlich sisidf,e
Lustspiel die Gefoppten— den süßen Lohn der Minne.

Aufregend ist das Stückchen nicht, just wie eSM
eine richtige sanfte Hoftheater-Comödie schickt. Seine 1 .
fließen glatt und sein Reichthum an hübschen Gedanke
nicht gering. Gespielt wurde im allgemeinen flott lin JJL
wenn es auch ohne ein paar Stockungen beim Versesp̂ ,
nicht abging. Der Mann mit den „zwei Eisen im 6 ^
fand in Herrn Schwab den besten Vertreter; sei« *
Rvdrigo ward durch Herrn V a l l en t i n mit 9uteI*L\ '
verkörpert. Das Mädchen mit Geld war bei Frl. " a f,
dasjenige mit „ohne" bei Frl . Willig  ausgezeichnet
gehoben. Herr Schreiner  in der Rolle des alten ^
den Diego so geschickt zu rupfen versteht, übertrieb et« ^
Zwei allerliebste Zofen, die natürlich in einem
Milieu auch nicht fehlen dürfen, wurden von 0^ '
städt und Frl . Doppelbauer  mit schalkhafter" ^
gegeben.
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feine Preise gemacht . Die Falläpfcl wurden in dieser Woche
Air 4 M . per 100 Kg . bezahlt . — Das hiesige Kirch¬
weihfest wird in nächster Woche ( 16 ., 17 . und 23 . )

gefeiert . Die günstige Bahnverbindung und die bekannte
gute Bedienung hiesiger Curhalter und Gastwirthe dürfte

guter Witterung wieder eine große Fremdenfrequenz er¬
warten lassen.

it  Limburg , 14 . Sept . Herr Stations -Assistent
Schmidt  ist von Ems nach Limburg versetzt worden . —
Herr Ober -Postassistent Braun  von hier ist mit dem
1. Janua » 1901 nach Frankfurt versetzt. — Morgen werden
hier auf 2 Tage 3360 Mann , bestehend aus Mannschaften
bei Regimenter 80 , 81 , 117 , 118 und 61 , einquartiert.

II . Sitzung
der Handelskammer Wiesbaden.

Wiesbaden . 11. September.
EröffnungundWahlen.

Unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzienrath Dr . Kalle
fand heute die 11 . Sitzung der Handelskammer Wiesbaden
statt. Das Protokoll der 10 . Sitzung wurde verlesen und ge¬
nehmigt. Alsdann wurden als Handelsrichter in Vorschlag
zebracht die Herren Wilh . Goebel -Wiesvaden , Dir . Hummel-
Hochheim, Heinr . Schürmann -Biebrich und Laaser -Wiesbaden,
als Stellvertreter die Herren Fried . Bergmann , Direktor Fr.
Schipper, Heinr. Buch und I . H. Heimerding, sämmtlich in
Wiesbaden. Der Vorsitzende sprach Herrn Jung Wiesbaden
für seine Geschäftsführung als Handelsrichter seinen Dank aus.

Handelstagsausschuß.
Die Handelskammer beschließt ihre Bemühungen wegen

Erlangung einer Vertretung im ständischen Aus-
schußdes deutschenHandelstages  weiter fortzu¬
setzen und wegen Entsendung eines gemeinsamen Vertreters
mit den Handelskammern Hanau , Caffel , Limburg .und Dillen-
bmg in Verbindung zu treten.

Kleinhandelsfrage.
Auf eine Anfrage der Handelskammern von Magdeburg

und Hannover hat sich die Handelskammer damit einverstanden
erklärt, daß eine Versammlung von Handelskammern nach
Hannover zur Berathung der Kleinhandelsfrage  ein¬
berufen wird.
KaufmännischeFortbildungsschuleinWies-

baden.
Von dem Verein selbständiger Kaufleute in Wiesbaden ist

gegen die Bestimmung des geplanten Ortsstatuts für die kauf¬
männische Fortbildungsschule Einspruch erhoben worden , wo¬
nach der Lehrherr das Schulgeld für den Lehrling zu ent¬
richten hat und eine Eingabe an den Magistrat gerichtet
Die Kammer ist zwar auch der Meinung , daß dem Lehrherrn
die Pflicht für Vorlage des Schulgeldes auferlegt werden soll¬
te, um ihm das Rückgriffsrecht an die Eltern des Lehrlings
zu erhalten , meint aber , daß bis zum Inkrafttreten des Orts-
üatuts den Lehrherrn Zeit gegeben ist , die Rechtsverhältnisse
detr. das Schulgeld mit den Eltern oder Vormündern der Lehr¬
linge rechtzeitig zu regeln ; zumal der Magistrat zu einer Ab¬
änderung der angegriffenen Bestimmung nicht geneigt ist , da die-
frlbe sich in allen Ortsstaturen anderer Städte über kaufmänn¬
ische Fortbildungsschulen sich befindet.

Der Verein selbständiger Kaufleute sowie 54 Firmen,
welche weibliche Lehrlinge beschäftigen , haben sich sodann gegen
die Bestimmung des geplanten neuen Ortsstatuts gerichtet , daß
euch weibliche Lehrlinge dem Schulzwange für 3 Jahre unter¬
liegen sollen . Die Handelskammer hat zwar beim Magistrat
die Errichtung einer städtischen kaufmännischen Fortbildungs¬
schule für weibliche Lehrlinge zunächst noch nicht beantragt ge¬
habt; dieselbe dürfte vielmehr von dem hiesigen Volksbildungs-
Verein. welcher eine solche mit großen Opfern unterhielt , ange¬
regt worden sein , sie hält jedoch die Errichtung derselben für
durchaus zweckmäßig . Nur hält sie die Einführung des drei-
lahrigen Schulzwangs für weibliche Angestellte von denen doch
die meisten (mehr als 90 Proz .) nach dem 27 . Jahre den kauf¬
männischen Beruf aufgeben , nicht für erforderlich . Sie hofft
deshalb und will sich auch dafür noch ausdrücklich verwenden,
daß die Fortbildungsschule für die weiblichen kaufmännischen
Lehrlinge nur eine zweijährige Schulzeit erhält.

Da zu erwarten steht , daß die kaufmännische - Forr-
dudungssch -'.le in Wiesbaden am 1 . April 1901 ins Leben ge¬
rufen wird , beschließt die Kammer , an den Herrn Handelsmi-
aqter die Bitte zu richten , die Stadt Wiesbaden hierbei in ähn-
"chcr Weise wie andere Städte zu unterstützen d. h. die erste Ein-
Achtung der Schule mit Lehrmitteln zu bewilligen und ein
Buttel des erforderlichen jährlichen Zuschusses neben Stadt

Handelskammer zu übernehmen.

Handelsfirmen und  Z w a n g s i n n u n g.
L Die Handelskammer hat sich im letzten Vierteljahre wieder-
W » über die Z u g e h ö r i g l e i t von im Handelsregister ein-
^wgenen Konfektionsgeschäften  zu der betreffen-
^ 3 w a n g s i n n u n g der Regierung gegenüber gutachtlich
Ätzern müssen . Obwohl die Firmen im Handelsregister ein-
^tragen waren , wurden einige derselben den Zwangvinnungen
^gewiesen . Der Herr Handelsminister hat ebenfalls in einem
^Handelskammer bekanntgegcbenen Erlaß an die König !.
.Gerung zu Wiesbaden die Ansicht geäußert , daß er der Auf-

Sl? ^er  Handelskammer nicht beitreten könne , daß ein Ge-
jrtt &etr <>iljenber , dessen Firma im Handelsregister eingetragen
A nicht gleichzeitig einer Zwangsinnung angehören könne , da

K .begriff „Handwerk " im Sinne des Handelsgesetzbuches
r ? nicht völlig decke mit dem Begriff , den die Gewerbeordnung

W dieser Bezeichnung verbinde . Die Handelskammer hat da-

^sisin den Herrn Handelsminister unterm 16 . August um
W " heilung gebeten , worin sich der Begriff Handwerk im Sinne
^Handelsgesetzbuches vom Begriff Handwerk in der Ge-
^kordnung unterscheiden soll . Ein Bescheid ist der Han-
W *wmmcr noch nicht zugegangen.
w Armeelieferung.

1 $ >ic Handelskammer stellt sich auf den Standpunkt , daß die
^ « rmee den Getreidebedarf da decken solle , wo sie am billigsten
^besten kaufe , einerlei ob von Landwirthen oder bei den Händ-
J. n- Den agrarischen Bestrebungen tritt , die Kammer also
v ^ gen. Anders sei es bezüglich der Fabrikate , diese könne
urch Ausscheidung des Zwischenhandels die Armee vielfach

"ulger kaufen.

Kohlennoth  ,
Die Kohlennoth im Bezirk hat sich nicht vermindert , son¬

dern durch stete Preiserhöhungen der Kohlen noch verschärft .'
In den letzten Monaten wurden besonders Klagen über , die
Preissteigerungen der Saarkohlen gegenüber anderen Bezirken
laut . Die Kammer hat diese Beschwerden der Kgl . Bergwerks-
Direktion zur Kenntniß gebracht mit dem Ersuchen um Mit¬
theilung , ob solche willkürlichen Preisunterschiede von ihr zu¬
gelassen werden . Die Kgl . Bergwerks -Direktion hat darauf hin
erwidert , es würde gut sein , wenn die Betroffenen ihre Klagen
direkt an sie gelangen ließen.

Die Handels - und Gewerbekammer in Dresden ersucht die
Kammer um Unterstützung ihrer Eingabe betr . Ausdehn¬
ung der Sätzedes Rohstofftarifs auf dieEin-
fuhrvon Kohlen.  Da diese Maßregel bereits von dem
preußischen Staatsministerium beschlossen worden , kann von
einer weiteren unterstützenden Eingabe abgesehen werden . Es
fragt sich nur . ob diese Maßregel allein im Stande sein wird,
die Kohlennoth etwas zu erleichtern . Die von der Handels¬
kammer empfohlene Aufhebung der Ausfuhrtarife für Kohlen
hat das Staatsministerium trotz der Vermehrung der Kohlen¬
ausfuhr abgelehnt . Ebenso wenig hört man davon , daß das
Kohensyndikat und die Staatsbergwerke mehr als bisher an
die Verbraucher direkt unter Umgehung der Kohlengroßhänd¬
ler liefern . Noch weniger hört man davon , daß die Kohlen¬
zechen gegen die Kohlengroßhändler Vorgehen , welche sich an den
Preistreibereien in Kohlen betheiligen.

Beim Syndikat will die Kammer sieben eine Preis¬
treiberei der Großhändler vorstellig werden und dies¬
bezüglich sich in den Besitz von Offerten der letzteren
fetzen.

Deutsche Handelsauskunftsstelle.
Zur Zeit werden vom deutschen Handelstag Erhebungen

über die Nützlichkeit und die zweckmäßige Gestaltung einer Han¬
delsauskunftsstelle für Deutschland veranstaltet , welche zum
Zweck haben , die Ansichten und Wünsche der deutschen Kauf¬
leute und Industriellen in Bezug auf die Einrichtung einer
Auskunftsstelle für Deutschland , ähnlich den in London Brüs¬
sel, Paris und Philadelphia bestehenden Anstalten zu ermitteln.
Die Befürworter der Auskunftsstelle versprechen sich eine be¬
sondere Förderung ihrer Unternehmen , wenn eine zu errichtende
Auskunftsstelle ihnen rasche und ausführliche Nachrichten über
folgende Gegenstände vermittelt : 1 ) über Gesetze , Verordnungen
betr . Zollwesen , Gewerbe - und Handelsrecht , Patent - , Muster-
und Zeichenschutz , Steuern , Eisenbahnwesen usw ., 2 ) über Han¬
delsstatistik fremder Länder , 3 ) Beförderungswege und Frach¬
ten , 4 ) Länder und Orte für Bezug von Rohwaaren und Ab¬
satz von Fabrikaten (einschl . Marktbericht ) , 5 ) Personen und
Firmen für Bezug und Absatz . 6 ) Rechtsanwälte.

Die Ansichten der Industriellen und Kaufleute sind im Be¬
zirk der Handelskammer Wiesbaden über den Wertb einer Han-
delsauskunftsstelle ziemlich getheilt . Im Einfuhrhandel , tm
Weinhandel , in der Lederindustrie , in der Metallindustrie , auch
in der chemischen Industrie verspricht man sich nur wenig För¬
derung von einer Handelsauskunftsstelle , besonders wenn sie
etwa zu bureaukratisch eingerichtet werden sollte . Ein Theil
der von der Auskunftsstelle erwarteten Auskünfte wird ja be¬
reits von den Handelskammern , Konsuln und Handels - Archiv
geleistet ; ein anderer Theil dürfte durch Privatagenten besser
erledigt werden . Große Firmen , die sich einen Nutzen von der
Auskunftsstelle versprechen , haben jährlich einen Beitrag von
100 Mk . (3 Fabriken ) bezw . 50 Mk . (4 Fabriken ) für dieselbe
in Aussicht gestellt . Der zuständige Ausschuß der Kammer
empfiehlt deshalb die Errichtung einer deutschen Auskunfts-
sielle , aber nur eine solche Anstalt , in großem Maßstabe , weil sie
nur dann mehr leisten kann , als die bisher bestehenden Aus¬
kunftsstellen verschiedenster Art (Handelskammern , Konsuln,
Handelsarchive etc.Mne Reichsanstalt als Auskunftsstelle aus¬
zugestalten , kann die Kammer nicht empfehlen , sondern würde
dieser eine freie Einrichtung mit Reichs -Unterstützung vor¬
ziehen.

Rücker st attung des Fahrpreises.
Die Handelskammer Solingen hat bei dem Herrn Eisen-

Lahnminister beantragt , daß die R ü cke r st a t t -
ung von kleinerenBeträgen für nicht abge¬
fahrene Fahrkarten  vereinfacht und an Stelle des
langwierigen Reklamationsverfahrens bei den Direktionen ein
vereinfachtes Verfahren in der Weise gesetzt wird , daß die Sta¬
tionsvorsteher ermächtigt werden , die Rückzahlung kleinerer Be¬
träge für nicht abgefahrene Fahrkarten im Nahverkehr zu ver¬
fügen . Die Kammer erkennt zwar an , daß bei den heutigen
zahlreichen Verkehrsmitteln in der Nähe größerer Städte mit
Kleinbahnen , Schiffsverkehr usw . eine Reihe von Eisenbahn-
fahrkarten nicht völlig ausgenutzt werden und deshalb , wenn
eine Reklamation aus Furcht vor dem langwierigen Verfahren
unterbleibt , kleinere Beträge der Eisenbahnkasse ohne Gegen¬
leistung verfallen . Dies ist aber ein Uebelstand , der auch sonst
im Geschäftslcben oft vorkommt , wenn Abonnementskarten usw.
nicht völlig ausgenutzt werden . Deshalb der Eisenbahn und
namentlich dem schon so stark angestrengten Stationspersonal
neue Belastungen zuzumuthen , die die Rückvergütung mit dem
ganzen Kontrolapparat zur Folge haben müßte , ständen nicht
im Verhältniß zu den geringen Einzelbeträgen , die der Eisen-
bahnkafle in jedem einzelnen Falle zufließen . Auch wäre man¬
chen Unterschleifen die Wege geebnet . Die Kammer sieht daher
von einer Unterstützung der Eingabe ab.

NeueFernsprechverkehre.
Von Wiesbadener Firmen ist der Fernsprechver¬

kehr  mit Brühl , Appenweier , Landen i . d . Pfalz , Paris bean¬
tragt worden . Die Kammer hat die ersteren Verbindungen be^
reits einmal vergeblich angeregt , die anderen Verbindungen
sind von den Interessenten selbst vergeblich beantragt worden.
Obwohl die Kammer Vertretern der K . Oberpostdirektion
Frankfurt a . M . bereits mündlich einmal verschiedene neue
Fernsprechverkehre bezeichnet hat , die Frankfurt und Mainz
besitzt und die für Wiesbaden ebenfalls von Wichtigkeit wären
und z. T . schon bewilligt sind , beschließt die Kammer , nochmals
in dieser Sache bei der Oberpostdirektion vorstellig zu wer¬
den . Vorher soll aber durch eine Umfrage festgestellt werden,
welche von den Fernsprechverbindungen , die Frankfurt a . M.
und Mainz schon besitzen, für Wiesbaden erwünscht wären.

Stückgüter - Annahmeschluß.
Ueber die von der Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt a.

M . geplante Einführung eines früheren Annahmeschlusses für

Stückgüter in Wiesbaden (6 Uhr statt 7 Uhr Abends ), ähnlich
wie in Frankfurt , Hanau , hat die Handelskammer auf Grund
einer umfassenden Umfrage bereits ein Gutachten erstattet , das
gegen die geplante Maßnahme Einspruch erhebt . Die Handels¬
kammer gab zu , daß die hiesigen Rollfuhrunternehmer trotz
wiederholter Aufforderung ihrerseits noch immer nicht zu einer
rechtzeitigen Auflieferung angehalten werden konnten . Aber
die Langsamkeit und Lässigkeit der Rollfuhrkutscher kann keinen
Grund dafür abgeben , die Zeit der Stückguteinlieferung in
Wiesbaden zu beschränken . Eine solche Maßregel würde für
einen Theil der hiesigen Geschäftswelt folgende recht erhebliche
Nachtheile bringen : 1 . Die entfernt wohnenden Fabrikgeschäfte
usw . werden in der Zeit für Verpackung und Fertigstellung von
Maaren zum Versandt an Nachmittagen sehr beschränkt werden.
2 . Tie dringenden Bestellungen , die oft erst Nachmittags einge-
hen , würden bei einer Früherlegung der Schluß -Annahme Nach¬
mittags nicht mehr abgefertigt werden können , was um so be¬
denklicher sein würde , als bei der Auslieferung am nächsten
Tage eine Verzögerung in der Beförderung um einen Tag ein-
treten würde . Eilgutsendungen , die Abends aufgegeben werden
und am nächsten Tage schon am Orte der Bestellung sein sollen,
würden dadurch unmöglich gemacht . Die flotte Abfertigung
der Nachmittags eingehenden Bestellungen durch Wiesbadener
Geschäftsleute ist gerade mit ein Grund , daß Wiesbaden neben
Mamz sich Absatz im Rheingau verschafft hat . Einen Verlust
dieses Vortheils kann die Kammer nicht billigen . 3 . Die Auf-
lieferung von Bier würde in den Abendstunden wegfallen , was
durchaus gegen das Interesse des Versandtgeschäftes der hie¬
sigen Brauereien ist . 4 . Endlich wäre der frühe Annahmeschluß
für Wemhändler sehr schädigend . Vor der Ausfuhr der Weine
von den Freilagern der Weinhändler erfolgt meistens eine Re¬
vision durch städtische Steuerbeamte . Diese Revision ist noth-
wendig , um die Rückvergütung der städtischen Accise für Weine
zu verlangen . Sicher oft kommt es vor , daß die Beamten
erst in der sechsten Stunde des Nachmittags zur Verfügung
stehen . Durch einen früheren Annahmeschluß , d. h. durch Be¬
schränkung der Revisionszeit , würde den Weinhändlern nicht
nur eine rechtzeitige Auflieferung der Weine Abends ganz un¬
möglich gemacht , sondern sie würden der Rückvergütung über¬
haupt verlustig gehen oder sie nur unter großen Belästigungen
erlangen . Nach den Vorschriften der städtischen Accise müssen
nämlich abgefertigte Weine sofort zur Ausfuhr gelangen und
dürfen nicht mehr in Wiesbaden übernachten.

Angesichts dieser Einrichtungen der städtischen Accise er¬
scheint der Kammer die Früherlegung des Annahmeschlusses
für Stückgüter einfach unmöglich . Diese Maßregel mag in
Städten , wo keine Accise -Einrichtungen . wie in Wiesbaden,
sind , keine Bedenken haben , sie ist aber auf Wiesbaden nicht an¬
wendbar . Tie Früherlegung des Annahmeschlusses würde üb¬
rigens den Andrang in den letzten Stunden in keiner Weise be-
seitigen , sondern nur verschieben . Auch würde sie für die Ver¬
sender gar keine Beschleunigung in der Versendung der Güter
herbeiführen , da die meisten am Nachmittag aufgegebenen Gü¬
ter doch, wie bisher , erst am nächsten Morgen zur Beförderung
gelangen werden . Der Kammer scheinen überhaupt die Miß¬
stände in Wiesbaden nicht so sehr in der späten Auflieferung der
Güter , als in den unzureichenden Räumen (Güterhalle ) der
Annahme -Abfertigungsstelle zu liegen . Durch die Beschränkt¬
heit dieser Räume wird das Annahmegeschäft und später die
Verladung ungemein verzögert und erschwert . Die Kammer
findet es nicht gerechtfertigt , daß diese schweren Mängel der
Versandtgüterhalle den Anlaß dazu bieten sollen , den Versandt-
verkehr hier zu erschweren . Die Handelskammer möchte viel¬
mehr anregen , dieGüterhallezu vergrößern  und die
Beamtenzahl auf der Abfertigungsstelle zu vermehren . Eine
Anzahl von Anwohnern der Rhein - und Mainzerstraße hatte
sich später an die Kgl . Eisenbahndirektion mlt der Bitte ge¬
wandt , eine Früherlegung des Annahmeschlusses zu bewirken,
weil in Folge des jetzigen Annahmeschlusses um 7 Uhr Abends
das ruhestörende Verladegeschäft bis 3 Uhr Morgens verzögert
wurde . Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hatte gebeten,
die Bitte möglichst zu berücksichtigen . Die Handelskammer , der
die gleiche Eingabe zur Unterstützung zugegangen , konnte die
Eingabe nicht befürworten . Die Früherlegung des Annahme¬
schlusses würde für die Anwohner gar keine Beseitigung deS
ruhestörenden Verladegeschäftes mit sich gebracht haben , sie könn¬
te höchstens ein um eine Stunde früheres Ende derselben ermög¬
lichen . Dieser Möglichkeit zur Liebe erschien es aber nicht ge¬
rechtfertigt , zahlreichen Geschäftsleuten Unbequemlichkeiten und
Schäden im Geschäft zuzumuthen . Die Beseitigung des Lär.
mes bei dem Verladegeschäft in der Güterhalle wird ganz durch
die Verlegung der Bahnhöfe möglich werden.

Mosel - und Lahnkanalisation.

In Metz auf der Jnteressenten -Versammlung hat Herr
Commerzienrath Koch die hiesige Handelskammer vertreten . Der¬
selbe erstattete darüber in heutiger Sitzung Bericht . Darnach
hat er die Sympathie der Wiesbadener Handelskammer für
die Moselkanalisation ausgesprochen und gleichzeitig die Labn-
kanalisation befürwortet . Der Antrag für Aufnahme der
Lahnkanalisation in das Projekt der Moselkanalisation sei aber
gefallen . Dieser Beschluß sei jedoch nicht zu be¬
dauern , denn bei Zusammenlegung der Mo¬
sel - und Lahnkanalisation sei letztere doch
vernachlässigt worden . Die Interessenten
der Lahnkanalisation sollten selbstständig
Vorgehen , dann würden sie mehr erreichen.
Redner bat zum Schluß , die Handelskammer  möge das
Lahnprojekt unter  st ü tz e n . Damit waren sämmtliche
Vertreter einverstanden . Der Vorsitzende hob noch hervor,
daß es unbedingt nothwendig sei , auch die Lahn zu kanalisiren,
wenn die Mosel kanalisirt werde.

Accise in Wiesbaden.

Die an die Kammer vielfach herangetretenen Beschwerden
über unnöthige Belästigungen und Verzögerungen im Verkehre
mit dem städt . Accise -Amte , sind durch neuere Verfügungen des
Magistrats wenigstens zum Theil beseitigt . Eine gründliche
Abhülfe ist indessen nur durch die seitens des Weinhandels vor¬
geschlagene Buchkontrolle.  mit der sich der Magistrat im
Principe einverstanden erklärt hat , herbeizuführen und wird
dieselbe hoffentlich recht bald in Kraft treten . Die am Don¬
nerstag Abend stattgehabte Versammlung der Weinhändler
Wiesbadens hat eine fünfgliederige Commission gewählt , um
mit dem Magistrate bezw . der Accise -Deputation dieserhalb zu
verhandeln . Die Commission hält es zur Zeit nicht für zweck.
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unb nöthig für die Weinhändler , die Aufforderung des

ftadt . Amse -AmteZ vom 1L dZ Mts . über die . Bereitwilligkeit
der Frettager - Jnhaber . bei etwaiger Einführung der Buchkon-
1^ .?/ ' den Weineinkauf und Verkauf betreffenden Ge¬
schäftsbücher vorzulegen " zu beantworten , so lange nicht die
Stadt bezw . die Accise -Deputation in Verhandlungen mit den
von den Weinhändlern Wiesbadens gewähltem Ausschüsse ge¬
treten ist . Dem Anträge der Weininteressenten , . die Kammer
möge die Bestrebungen des Wetnhandels in seinen Beziehungen
zum Accise -Amte . unter stricter Wahrung der städtischen In¬
teressen , möglichst wenig belästigt zu werden , kräftig und nach¬
haltig unterstützen " wurde zugestimmt.

* * *

Die weiteren Verhandlungen sind nicht von allgemeinem
Interesse.

Wiesbaden , 14. September.
* Erden .. Die Srlaubniß zur Anlegung der Verdienst-

Medaille des König !. Würtembergischen Kronenordcns ist dem
Haushofmeister S ch u l tz e beim Hofstaat Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Luise von Preußen ertheilt worden.

* Personal - Nachrichten . Postsekretär H u n k e
von Ems ist nach Dar -es -Salam versetzt worden.

* Jubiläum . Herr I . Staffen,  Cigarren-
Spezialgeschäft , Kirchgasse 60 , feiert morgen , Samstag , den
15 . September , sein 25jühriges Geschäfts -Jubiläum . Durch
eine reelle Bedienung hat sich Herr Stassen eine treue Kund¬
schaft erworben , die diese Nachricht gewiß mit Interesse er¬
fahren wir ^.

* Acht Uhr Ladenfchlnft . Der katholische kausm.
Verein hat sich in seiner Monatsversammlung am Dienstag
Abend in seiner Majorität für den Ladenschluß um 8 Uhr
Abends erklärt , doch auch hier fand der 9 -Uhr -Ladenschluß
warme Befürworter . Herr Heinr . Kilian  z . B . führte
unter anderem ganz passend aus , daß die Einführung eines
8 -Uhr -Ladenschluffes für die Geschäftsleute der Lebens-
mittel brauchen  doch nicht so ganz unbedenklich sei.
Diese Gewerbetreibenden , wenigstens die kleineren , sehen der
Neuerung mit Sorge entgegen , die nicht unberechtigt ist,-
denn wenn auch der Konsum im Allgemeinen nicht geringer
werden wird , so wird er sich doch an manchen Stellen ver¬
schieben . Da wäre es doch richtiger , den Ladenbesitzern der
Lebensmittel - und Genußmittelbranchen , aber auch dem
Publikum , zunächst den 9 -Uhr -Ladenschluß zu lassen , also
die Möglichkeit eines Ueberganges , der alle Betheiligten über
eine Zwischenstufe , und daher ohne heftige Störungen , an
einen friihreren Schluß gewöhnt , und sie so allmählich auch
dem . 8 -Uhr -Ladenschluß geneigt macht . Ein Antrag , bei den
selbstständigen Mitgliedern , die eine offene Verkaufsstelle
haben , eine Liste circuliren zu lassen , um deren Stellung¬
nahme zu erfahren , fand einstimmige Annahme . Die Liste
ist in Circulation und läßt sich nach dem Ergebnis bis
jetzt schon beurtheilen , daß eine */j Mehrheit sich nicht er-
giebt . Bezüglich der Ausnahmetage  wurden folgende
Tage vorgeschlagen:

13 Wochentage vor Weihnachten
13 „ „ Pfingsten

- 23 „ „ Ostern
1 „ n Neujahr,

Ladenschluß 10 Uhr Abends , wovon je 5 Tage vor Ostern
und Pfingsten mit beschränkter Arbeitszeit für das Personal.

* Petition der Cigarrenhändler . 39 hiesige
Cirgarren -Spezialgeschäfte haben sich in einer Petition an
das hiesige Kgl . Polizei -Präsidium gewandt , worin sie im
Anschluß an die Wünsche des Vereins selbstständiger Kauf-
leutc , der Bäcker - und der Metzger -Innung um Einführung
des 9 Uhr -Ladenschlusses bitten . Es ist nicht zu verkennen,
daß gerade diese Geschäfte durch Einführung des 8 Uhr-
Ladenschlnsses eine große Einbuße erleiden würden.

* Wegen Unterschlagung eines Expeditionsbetrages
für Beförderung eines Fahrrades zwischen Frankfurt nach
Wiesbaden mußte ein in Frankfurt stationirter Wagen-
Wärter  zur Anzeige gebracht werden . Eine Dame über¬
gab dem Bediensteten daS Fahrrad mit gleichzeitiger Ein¬
händigung eines Geldstückes , damit das Rad nach Wiesbaden
ausgegeben werde . Er gedachte jedoch den Betrag hierfür
einzustecken und wollte das Fahrrad in einer Äbtheilung
3 . Klasse auf diese Art au seinen Bestimmungsort bringen.
Ein anderer ^höherer Zugbegleitungsbeamter entdeckte diesen
kleinen Unterschlcif und machte hiervon Anzeige . Nachdem
sich die Dame hier im Taunusbahnhofe als Eigenthümerin
des Fahrrades auswcisen konnte , erfolgte die Auslieferung.

* Eine betrübende Nachricht , besonders für die
Turnerkreise , erhielten wir gestern aus Darmstadt , woselbst
der Vorsitzende des Mittclrheinischen Turnkreises , Herr Rech¬
nungsrath Earl R o 1 h e r m e l , an einem Schlaganfall im
Alter von 59 Jahren plötzlich verschieden  ist . Der
Mittelrheinkreis verliert in dem Verstorbenen einen bewährten
und energischen Führer , welchem in elfter Linie die hervor¬
ragende Position unseres Turnkreises zu verdanken ist . Eine
Deputation der hiesigen Turnerschaft wird an der Beerdigung
RothermelS theilnehmen.

* Kamiuvrand . Gestern Abend brach in einem
Seitenbau im Hotel Vogel , Rheinstraße , ein Kaminbrand
aus , der jedoch, ohne Hülfe der Feuerwache , durch einen
requirirten Schornsteinfeger gelöscht wurde.

* 4000 M . Belohnung Die von dem Herrn
Regieruugspräsidenten zu Hildesheim für die Herbeifchaffung
von Beweismitteln für die Thäterschaft an dem am 17 . Äug.
bei Osterode a . H . verübten Morde der Auguste B e u s-
hausen  bewilligte Belohnung ist auf 1000 Mk . erhöht
worden.

General Änzeig - r.

* Dolksbibliotheken . Von Samstag ab sind die
Volksbibliothekeu in der Schule an der Castellstraßc , in der
Blücherschule , in der Schule an der oberen Rheinstraße und
Steingasse 9 wieder für Jedermann geöffnet.

* Der Evangelische Arbeiter -Verein feiert
Sonntag , den 16 . September , sein 3 . Stiftungsfest . Die
Festpredigt hat Herr Pfarrer Veesenmaher gütigst über¬
nommen unter Mitwirkung des gemischten Chors des Ver¬
eins . Fest -Gottesdienst findet Morgens früh halb 10 Uhr
in der Bergkirche statt . Die Mitglieder versammeln sich
Punkt 9 Uhr Morgens im Gemeindehause Steingasse 9 , von
wo gemeinsamer Kirchgang stattfindet . Nachmittags von
4 Uhr ab folgt die Fest -Versammlung im Evangelischen Ge¬
meindehaus , woselbst die Begrüßung der auswärtigen Gäste
stattfindet . Von 6 Uhr ab erfolgt Festzug durch verschiedene
Straßen der Stadt nach der Turnhalle Hellmundstraße 25,
woselbst sich Concert mit Ball anschließen.

* Ansflug . Der Gesangverein „ Wicsb . Männerclub"
unternimmt am Sonntag , 16 . Sept . seinen Herbstansssug
nach Kloppe .cheim , Gasthaus „ zur Rose " . Abmarsch Nach¬
mittags 2 Uhr von der Engl . Kirche . Angesichts der stets
beliebten Tour wird auf eine zahlreiche Betheiligung ge¬
rechnet . Am nächsten Dienstag nehmen die Gesangproben
ihren regelmäßigen Anfang.

* Neue Eisenbahnftrecke . Am Dienstag , den 18.
d. Mts ., wird der Verkehr auf der Nassauischen Kleinbahn-
Theilstrecke St . Goarshausen - Nastätten  eröffnet
werden . Den für die Strecke gültigen Fahrplan bringen wir
im Jnseratentheil heutiger Nummer.

* 3 ; »i £ Schlangcubad wird uns geschrieben : Unseren
idyllischen Badeort , dessen Hauptreize in der unvergleichlich
schönen landschaftlichen Lage begründet sind , sollte man auch
nicht eines noch so kleinen Fleckchens seiner angrenzenden
Waldungen berauben . Es ist daher geradezu unbegreiflich,
daß man an dem Punkte , welcher der Einmündung der
Chaussee von Georgenborn aus in die Schwalbacherstraße
gegenüber liegt , die prächtige Waldpartie zerstören will . Es
soll dort , wie man hört , zunächst ein Curhaus errichtet
werden , dessen Besitzer als Kutscher mit seinen Pferdeställen
und Misthaufen die angrenzenden Promenadewege verpesten
wird . Dazu wird seine Dunggrube als Brutstätte für
Fliegen und Stechniücken dienen und dem ersten Baue werden
andere folgen . Es ist daher geradezu unbegreiflich , warum
die Gemeindebehörde und Curverwaltung nicht mit aller
Energie die Baugenehmigung des Landrathsamtes an höherer
Stelle rückgängig zu machen suchen . Man hofft denn auch
in Schlangenbad allgemein , daß durch energische Proteste
wenigstens in letzter Stunde die Gefahr abgewendet werde,
die dem Orte droht.

* Refidenztheater . Am Samstag findet wieder ein
hochinteressanter Theaterabend im Residenztheater statt , das
wieder einen neuen Schwank aus der Tiefe holt nämlich:
„Das Hausorakel " .
^ * Tpiclplan deS Nefide , ztheaterS Sonntag , den 16 . Sept . :
Nachm . 3 .30 Uhr : „Der Athlet " . — 7 Uhr : „Das Hausorakel " . —
Montag , den 17 . : „Die Dame von Maxim " . — Dienstag , den 18 . :

Hausorakel " . — Mittwoch , den 19 . : „Die Dame von Maxim " .
Donnerstag , den 20 . : „Gespenster " . — Freitag , den 31 . : „DaS

Hausorakel " . — Samstag , den 22 . : „Die Dame von Maxim " .
Repertoir - Entwurf der Kgl . Schauspiele . Sonntag , den

16 . Seplvr : „Oberon " . — Montag , den 17 . : „Der Herr im Hause . "
— Dienstag , den 18 . : „Mignon " . — Millwochdcn 19 . : „Oberon " . —
Donnerstag , den 20 . : Zum Vortheile der PensionSanstalt der Genossen¬
schaft Deutscher Lühnenangkhöriger : „Gaspcrone " . — Freitag , den 21 . :
Zum ersten Male : „Das Brandmal " . — Samstag , den 22 . : Neu ein-
ftubirt : „Othello " . — Sonntag , den 23 . : „Oberon " . — Montag , den
24 . : „Zwei Sinn im Feuer " — Dienstag , den 25 . : „Carmen " . Anfang
sämmilicher Vorstellunnen 7 Uhr. _ _ _

Sliiö dem Gerichtssaal.
Strafkammer Sitzung vom 14 . September.
Ein hiesiger angesehener  Ar ch i t e k t ist bekanntlich

vor einiger Zeit von dem hiesigen Schöffengericht in Mk . 160
Geldstrafe verurtheilt worden , weil er einen Rentner , für den er
einen Neubau auszuführen hatte , um etwa 190 Mk . dadurch
ü b e r v o r theilt haben soll , daß ihm in dieser Höhe von einem
der Lieferanten eine Provision zugebilligt worden sei . Der Fall

hat s. Zt . großes Aufsehen erregt , nicht zum Wenigsten unter
den Architekten , welche sich durch die Aussagen verschiedener Per¬
sonen bei Gelegenheit der Verhandlung , daß solche Provisions¬
zahlungen nichts Außergewöhnliches seien , in ihrer Ehre ge¬
kränkt wähnten . Demgemäß sei hier zunächst ausdrücklich fol¬
gendes festgestellt : Das Schöffengericht hielt die Aussage des
Angeklagten selbst sowie eines Agenten bezüglich der Provisions¬
zahlung nicht für erwiesen ; Die Hamburger Normen erklären
die Annahme von Provision vielmehr für nicht statthaft . —
Im Uebrigen ist der Thatbestand der folgende . Im Herbst v.
Js . beauftragte der Rentner V . dahier den Architekten Ludw.
M . mit der Ausführung eines Neubaus . M . hatte die Liefer¬
ungen zu vergeben , die Preise zu vereinbaren , die Rechnungen
zu revidiren und endlich auch Zahlung zu leisten , nachdem V.
ihm zu diesem Vehufe Geld gegeben . Als Entschädigung kamen
ihm laut Vertrag 4 Proz . (laut der Hamb . Norm , aber 6,7
Prozent ) der B a u s u m m e zu gute . Der ursprüngliche
Kostenanschlag  bezifferte sich auf Mark 62000 ; einige
Aenderungen , welche an demselben vorgenommen worden waren,
rechtfertigen nach der Ansicht des Bauherrn eine Erhöhung der
Bausumme um eine beträchtliche Mehrausgabe , und wie heute
festgestellt wurde , auf annähernd 80 000 Mk . und nicht 88 060
Mk ., wie früher berichtet wurde . Da aber dem V . die Summe
zu hoch schien , so fühlte er sich veranlaßt , eine Prüfung der
Rechnungen vorzunehmen , die aber keineswegs etwas Verdäch¬
tiges hätte . ergeben können , denn in der That hatten die Mehr¬
ausgaben für alle möglichen Arbeiten ihre volle Berechtigung,
was auch heute konstatirt wurde . Durch Zufall erfuhr V . aber,
daß die Firma Kitterath in Trier dem Architekten 6 Proz . Pro¬
vision gezahlt habe , die wie ^ sich heute herausstellte , dem Ar»
chitekten später seitens des Lieferanten zugesprochen wurde , und
die anzunehmen , sich der Architekt nur zu sehr berechtigt glaubte,
weil er mit jc ner Firma furchtbare Scherereien etc. gehabt hatte,
welche keineswegs ihm etwa oblagen , vielmehr hierfür besondere
Entschädigungsansprüche an die Firma hatte und wofür er sich
durch diese 6 Proz . schadlos hiel ' Unter Aufhebung des ersten
Urtheils kam die Berufungsinstanz zu einem f r ' e i s p r e ch e n -
den UrtHeil.
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Memme und letzte Nachrichten.
Der Mainzer Leder -Arbeiterstreik.

D Mainz 14. Sept. (Privattelegramm). In einer
heute Vormittag stattgefundenen Versammlung wurden von
der Direktion der Lederwerke folgende schriftliche Bedingungen
zur Beilegung des Streikes vorgelegt : 1 . Die im Stunden-
lohn ausgeführten Arbeiten sollen vorläufig in Aecord
gegeben werden . 2 . Die lOstündige Arbeitszeit  M
vom 1 . April 1901 zur Einführung gelangen und die
Arbeiter den gleichen Lohn wie bet der llstündigen ArbeirS.
zeit erhalten . 3 . Der A rb ei t e ra u s s ch u ß soll aus vier
Meistern und 4 Arbeitern bestehen . Die Letzeren werden
durch geheime Stimmabgabe gewählt . Wahlberechtigt ft
jeder Arbeiter im Alter von 21 Jahren , wählbar ist , wer
das 25 . Lebensjahr vollendet hat uns im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte ist . Der eingehaltene Wochenlohn ist nach
8 6 der Arbeitsordnung verfallen . Dagegen soll derselbe
sofort zur Auszahlung gelangen , wenn von den Arbeitern
in 2 Lohnzahlungen im Ganzen 5 Mk . an die Wittwen - und
Waisenkasse gezahlt resp . am Wochenlohn gekürzt werden und
von dem Rest des fälligen Wochenlohnes jede weitere Woche
1 .50 M . an die Wittwen - und Waisencaffe abgeführt resp.
abgezogen werden . 5 . Für Ueberstunden in der Nacht und
Sonntags soll ein Lohnzuschlag von 10 pCt . eintreten . Die
Arbeiter erklärten , auf den vorletzten Vorschlag nicht ein-
gehen zu wollen , 5 M . wollten sie vom eingehaltenen Lohn
an die Wittwen - nud Waisencaffe abführen , mehr aber nicht.
Für Ueberstunden verlangen sie einen Zuschlag von 12 pCt.
und die lOstünd ' ge Arbeitszeit solle sofort , spätestens aber
am 1 . Januar 1901 eingefühtt werden . Diese Bedingungen
sollen dem Director der Lederwerke Herrn Geh . Kommerziell-
rath M i che l heute Nachmittag unterbreitet werden und
wird auf Genehmigung derselben und damit auf Beilegung
des Streits gerechnet.

Dte chiue fischen Wirren.
* Berlin , 14 . September . Die Nachrichten -Expeditioft

des deutschen Flotten -Vereins bringt folgende Meldung ar.Z
Shanghai : Die Abendblätter verbreiten die Nachricht , daß eine
starke Boxer - Abtheilung Kiautschau ange-
g r i f f e n hat und nach heftigem Kampfe zurückgeschlagen wor¬
den ist . Die Boxer hatten 14 Todte . Li Hung Tschang wird,
wenn irgend möglich , nächsten Montag nach Tientsin abreisen.
Die Ausländer und Einheimischen in Shanghai leben in bestem
Einvernehmen mit einander . Prinz Tsching ist in Peking an¬
gekommen , um mit den Vertretern der Mächte zu verhandeln,
— Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus Shanghai vom 12 . Sep¬
tember Mittags : Die Chinesen haben große Trups
venmassen in den westlichen Provinzen  auf «»
geboten.  Der Tartaren -General Chang -keng wurde zum
Oberbefehlshaber dieser und der Streitträfte in Petschili er¬
nannt . Er soll die Truppen zusammenziehen , weil man eine»
Angriff der Russen erwartet . Der Befehlshaber der Jangtse-
Truppen Cheng - ren -ping ist mit der Streitmacht aus Fuhtea
in Ehing - kiang eingetroffen . — Der „Lokal -Anzeiger " melde!
aus Petersburg : Aus Tobolsk kam gestern Abend die Nachricht,
daß laut Allerhöchsten Befehls angeordnet worden sei, die vier
sibirischen Brigaden , alle Tobolski ' schen und anslischen Im
fanterie -Regimenter und alle 7 Reserve -Bataillone des sibiri^
schen Militär -Bezirks zu d e m o b i l i s i r e n . Die Truppen«
theile waren sämmtlich dazu bestimmt , nach China zu gehen. —
Aus Saratow ist auch die Nachricht gekommen , die Artillerie-
Divisionen sämmtlich anzuhalten , obgleich sie zum Ausmarsch
fertig sind . Außerdem wurde befohlen , sämmtliche Pferde -Am
kaufe zu militärischen Zwecken zu inhibiren.

* Berlin , 14 . Sept . Das Staatsminifieriinll
beschäftigte sich, wie der „Lokal -Anzeiger " erfährt , in seiner letz¬
ten Sitzung auch mit der Kanal - Vorlage,  bie bekannt
lich in erweiterter Form im Landtage wieder eingebracht werden
soll . Insbesondere berieth es über den masurischen Kanal.

* Wien , 14 . Sept . Eine gestern Abend in der VolkshaD
abgehaltene Versammlung des christlich - sozialen Arbeiter -Ver¬
eins beschloß , eine Resolution , in welcher die Regierung nufge-
fordert werden soll , unverzüglich gegen den weiteren Kohlen*
w u ch e r energisch einzuschreiten und sofort die Frachttarife
Kohlen zu ermäßigen.

* Paris . 14 . Sept . Die Besitzer der Etablissements in
der Rue de Paris auf der W e l t a u s st e l l u n g haben Wj
schloffen , ihre Geschäfte von Mittwoch ab  Z
sch l r e ß e n , wenn die Regierung nicht innerhalb drei Tagen em
Schiedsgericht  einsetzt , welches eine V e r m i n v e r u n -
dervonderRegierung bestimmten Abgabe«
b e st i m m e n s o l l. M

* Mailand , 14 . Sept . Der Polizei ist es gelungen , v»
Geheimschrift der Anarchisten  zu enträthse^
Sämmtliche Telegraphenbeamte sind nunmehr damit
alle in Geheimschrift aufgegebenen Telegramme zu
was bereits zu sehr überraschenden Resultaieog
führt haben soll.

* Antwerpen , 14 . Sept . Sämmtliche Dia man
schleifereien  haben nunmehr den Betrieb elng
st e l l t . Die Lage der Diamantarbeiter ist kriti scher denlN ^

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen
Franz Pomberg:  für Feuilleton , Kunst und Lokaler. ^
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von  Nei>
zern,  für Inserat « und Reklametheil : Wilhelm Herr,

lich in Wiesbaden.

Der Gesammt -Auflage unseres heutigen Blattes lieg

ein Prospekt des Technikum Mittweida i . S - ^
worauf wir besonders Hinweisen.

TageSkalcndrr für Samstag . Königl . Schausp ' ^ z
„Postillon von Lonjuinon " . — Kurhaus .- Nachmittag » 4 u . ^
8 Ubr : AbonnemenlS -Konzett . 8L , Ubr : Reunion dansant «.
Residenz . Thealer: „DaS Hausorakel " . — äi5a Lt, % | *
Theater:  Abends 8 Uhr : Spezialitäten - Vorstellung . — dt r ' " .
hallen - Theater:  Abends 8 Uhr : Spezialitäten - Dorste ^
— Kronenburg:  Tyroler -Konjert . — Circus BlumeNl»
Vorstillung.
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« «8» ekt 1863
2 möbl. ocksr leere Heine

^sr tllr lfluaie stucient mit
jer —Gaben atock — preis
inonth and reference
jnrieh Perrin , Post -Amt 4.

Vermiethungen.
6 Zimmer.
Ecke Riehl«

und Herderstratze 24r,sch.Wohnungen,ü5,event.o 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
Gallonsu. reicht. Zubch.. auf sof.
■l 1 . Oktober verm. Einzulehen
;cn 11—12 und 5- 6 Uhr. Näh.
ki b. Eigenth., Gärtnerei Georg

Echarnhorststr. u. Kaiser.
bnch.Ring 24. Park. 1193

4 Zimmer.
auSstr. 2, veri. ^ hllippSbergstr.,
Part.. 4 Zimm., Bleichpl. und

a. Okrbr. zu verm. Näh.
2. St . l. 1560
2 Zimmer.

Dachwohnung, bestehend aus
amer, Küche u. Keller, per
,z. VM. Näh. Roiuerberg 37.

1416

1 Zimmer.
looustraste 18 , Hrh. 1. St . ein

in. groß, leer. Ziin. z. v. 1905
»öblirte Zimmer.

-rankenstraste 26 , 3, rin
schön möblirtcS Zimmer
iig zu vcrmiethen.  1931

löbltrteS Zimmer zu ver.
mietben. 1335

ermannftr. 21 , 2. St . l.
Uoritzstraste 4L , Mtlb. 2 r.,
" ein schön möbl . Zimmer

Iig zu vermielhen. 1924
»nienstr. 17, 2, vis-ä-vis dem
Äericht, eleg. möbl. Zimmer

monatl. (auch wochenweise)
aiethen. 6805

>r Eiisjähk.-Fltiwill.
er Nähe der Infanterie, sowie
leriekaserne zwei mbl.Zimmer
«rm. als Wohn- u. Schlasz.,

»tb einzeln. - 1180
Lchwalbachcrstr. 7 . 2 r.

^chulberg L5 , GartbS. Part,
links, ein möbl . Zimuir-
niethen. 1915

^chwalbacherstraste71 . 2.
lchön möbl . Zimmer mit
lr. Eingang ru verm. 1925

ialramstraste 2 , Hlh. 3. Gl.
nn jg. Arbt. Theil an möbl.

nehmen(srp. Ging.). 1680
Läden.

'den MichelSberg 18 u.
iaben Wellritzstraste , Ecke

istraße 29. zu verm. Näh.
, veint . 11 raufe, Michels-
^ 15. 2

._Werkstätten etr.
Oranienstraße 31

Helle Werkstätte mit kleiner
Wohnung oder beide getrennt

zu verm. Näh. Hinterhaus
5306Lang

'-Uchwkis.
,A ' W«f*»u»Hf bitten wir di,
*1 Uhr Vormittags
®1tret Expedition«tnjullefern.

iche» und Hausmädchen
Stellung, am liebsten in

-den oder Umgebung.
.Offerten erbeten ISertlll»

r®ann , Berlin w„
LS? a Tr . 8384

Abdecker gksuchtl
3 bis 4 tüchtige Dachdecker«

^hülfen gegen hohen Lohn gesucht
ei Dachdeckermeiüer

Karl Fraund
in Bierstadt.1889

^nnliche Personen.

Wt!g.Agklltkrl
^ertrieb von lohnenden

, , w gegen Theilzahlung an
. ^landen werden angenommen.^ Maimüeim^

3868^^ vuerftratze 1Ö7_

^chtigerOsensetzer
1893

Ersteht mit Oefen und
zu uw,„geben, sofort gesucht.

' klrorath, Sisenhandlung.

(lUaiucr),

i

Bel einer Bürgermeisterei
ein junger Mann als

Zihreibgeijülfe
«sucht. Anmeldungen, welchen
eugniffe und eine kurze Lebens«

deschreibung beizufügen ist. sind
unter » . F . 21 an die Exped.
d. Bl. zu richten. 3376
Qchuhma cher auf Woche gesucht.
£  SchwalbacherNraße 6. 1896

ol. lüchl. Reisendeu. Colport. für
Bücheru. Bilder auf Zwecke, nur

neueste Werke geg. höchste Proois. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 1688
Sedanstraße 13. Hinterb. 2. St . l.

ierelii1 unentgelulctien
Ardeitsiialliiiikis 79

im RathdauS . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen. Treher
Frieseure
Barbiere
Gärtner
Glaser
Gürtler
Koch
Küfer
Maler
Sattler
Schlosser
Schneider
Bau-Schrelneo
Schuhmacher
Wagner
Hausknecht
Silber- u. Kupserpnyer
Landivirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Lehrling: Schlosser
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Hausdiener
Taglöhner
Krankenwärter.

Lehrlinge.
Lür meine Gürllerei, Gelbgießerei
F u. BernickelungSanstalt suche

nnkn Lehrling
Heinrich Krause , 780

Nr. 15. MickielSberg Nr. 15.
Weibliche Personen.

Tüchtige Taillen- u.
Rockarbeiterinnrn

für dauernd, sowie Lehrmädchen
gesucht Schlichterstrabe 11.
1952_Frau Dimbat.

süchtige Taillenarbeiterinnensofort gesucht. 1843
_ Hermannstr. 28. 3.

Nähmädchen
zum Pelznähen gesucht 1897

A . Onltz,
_Webergafse 17.

ErsteRockarbeiterin
gesucht 1896

A . Opitz,
Webergafse 17

Eine Beiköchin

Mädchenheim
und

Tliltitig.Tüpezieier
Gute Mäbtlschlkiilkr

darunter einige für weiße Arbeit
gesucht . Da dauernde Arbeit,
sich ansässig machende Leute bevor«
zugt. 3367
Aartill Jourdan,

Rhein . Möbelfabrik . Mainz»

ttellennachweis
chwalbacherstratze 68 H.

El fort u. später gesucht: Allein-,
Hau-«, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen,Kindermädchen.

KL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I*. Oelsser , Diakon
Lehrmädchen.

Junge Mädchen
Gesucht Arbeiter

Morgens von 7 Uhr einige Stunden
4 40 Pf. dauernd. 1976

Helenenftr 1 2 , l.
wird

können das 1955
Kleidermachen

und
Zuschneiden

gründlich erlernen.
A Merz , Saalgasse 8.

/Line lüchl. Lvettzzeugnäherin
" sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrin an nür. 21. 3 l.

Sin Mädchen kann bas Bügeln
gründlich erlernen. 1862

Weilstraße 30.
Anst. junge Mädchen können bas

Kleidcrmachen gut erlernen.
1636 Frau Link , Friedrichstr. 14.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 30. 2.

fjUflftdjfn machen nnentgeldlich
können daS Kleider

w , machen un
erlernen  Nerostraße 3. 2. 1933

Jlnflöni». Madlheil TT
Kleidermachenu. Zuschneiden un«
cntgflbl.  erl. Röderstr. 14. 1 r. 1891

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr' Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder«,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Hotel' Personal.
Wasch», Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BernfSarten.
verinittelt:

Kinberfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegennnen»
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Itter schnellu. billigst Stellung
Wwill , verlange pr. Postkarte die
Osutsrsis Vskanrenpost . Eßlingen

Wrißzeugnäherineinpf. sich im
Äardinenstopfen, KleiderauSbeff.
1981 Saalgasse 33. 4, l.
Luche ein Kind ein paar Lage
A jede Woche, bi« 5 Uhr Abends,
in Pflege zu geben. Näh. Ellen,
bögem-asie 6. 1829

^bnchVehkäüfe

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
stimmliche

Goldwaaren
in schönster Au-wahl.' 1181

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrahe 19.

Schmerzloses Ohrlochstechea  gratis
in Flügel , sehr gut erhalten u.
ein Küchenjchrank, Platze- halber

billigst zu verkaufen. 1898
Friedrichstraße 45 im Laden.
Eine Partie gebrauchte

Huren- luOammiiiirr
findet sofort oder per 15. Septbr. er.
Stellung 1947

Gesucht per 1. Okt. fand, ehrü
Zimmermädchenm. g. Z., w. auch
etw. nähen u. plätten k. Zu meid.
9—3 Uhr Martinstr. 9. p. 1962
/c in starke- Mädchen vom Lailve
Ll in eine Wascherei ges. 1838

in jeder Preislage zu verkaufen
Ernst Zimmermanu,

1942 Taunusstraße 23.
Ein neuer breiiheiiiger

nustb Kamcltaschen-Tivan
zu verkaufen 1936

Scharuhorftstr . 26 . pt.

Näh. Fliest . Klostermüble.
Für eme kleine Haushaltung

wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1613

Näh.  MauritiuSstr. 8. 1 links.
Lnisen-

Ein Lchwungrad mit Bock
au- Holz billig zu verkaufen. Näh.
bei Krämer . Mühlgasse9. 1875

MonatSfrau gesucht
straße 36. pack.. 2. Tdür r. 1944
Arbeiterinnen,
21  Drückerinnen

fotute geübte
Drückerinnen, Lackirerinnen u.

Polirerinnen für dauernd loh«
«ende Beschäftigung geiucht. Wie»,
babenrr Gtaniol- u. Metallkapsel«
Fabrik« . Flach. Aarstr. 3. 1820

Grasbutter . 10 Psd. . Sollt
6 M.. 20 j. Legehühner 20 M.
Spitzer . Tluste i. T ., via Schlkf.

_3344

ApfelMost
von Frühäpfeln, frisch von der
Keller, täglich zu haben.
1774 Sedanstr.  S.

Kelter,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908

Näh. Rvderstraße 85.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weiniäsier von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück,
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen, und Faßhandlung
Hclencnstraste 1. 1083

Täglich sützer Apselmk
bei F . Fetter , Felbstr. 20. [1528

Gebt. iUmbrrtfrutlrt
zu kaufen gesucht. Off. u. 8 . >585
an den General-Anzeiger. 1886

Z« l>kt!illUfen:ML..
Henne « mit Hühnerhaus.

P a r k w e g 3. 1901

Biebricherstr. 19
ist eine Grube sehr guter Dung
zu verkaufen. 1949

M GSriiikr und
i87z Gartciibeßtzer.

Wegen Räumung des Bau«
trrrainS kann von jetzt ab prima
Mistbeeterde karrenweise abge.
geben werden, auch sind größere
und kleinere Posten DecorationS«
Pflanzen u. verschiedenes Andere
abzugebeu in der Gärtnerei von
Gcora Gülch. veri. Uorkstraße.

öiriiku uhD  Atjtfrt
zu haben Röderstraßc 27, 1 1937

Alles Gllli»unü Slllift
kauft zu reellen Preisen

KV Lehmann , Go'darbeiter,
76 Langgasie3. 1 Stiege.

Federrolle
ca. 30 Ltr. Tragkraft, gut erhalten,
sofort sehr billig zu verkaufen
Nähere» 1967

Gasthaus zum Himmel
(Gotllieb Ernst)

Biebrich Mosbach.
Ein gebrauchter Elektrisir-

apparat zu kaufen gesucht.
Nähere- 1971

Wörthstr . 2 » . Laden.

KkB.AtPsrlu.ölliltll
ä Pid . 5—6 Pfg.. zu verkaufen.
1974 Hellmundstr . 44.

USgklchkn
uiacheii, zu vk. Spiegelgaffe8. 1982

Gebr . Fahrrad für eine 2täg.
Tour zu leihen gesucht.

Offerten mit Preis unter 8.
1088 a. d. Exped. d. Bl. i960

Sch. Zwelschen, frischv. Baum,
Psd. 7 Pfg., zu haben Orauien.
straße 31, HthS. 1. St . 1957

Von Samstag Abend ab:
Großer

Fleisch-Abschlag
Prima Rindfleisch 56 Pf ..
Kalvfleisch « 0 Pf . 1959

Ludwig Klotz. Helenenstr. 18.Tr. LkllttS

ä 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings, Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah.
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Dameiitiicii
reinwollen ,moderne Farben,feine
Appretur, liefen billigst. Muster
kostenfrei, Hermann Beurier,
Sommerfeld (Bez. F't. a. O.).
Tuchversandtgesch.. geg. 1873. 3349

MrMehger
Die Molkerei -Denoffenschaft

Wölferlingen (Westerwald) hat
m. 20 frttr Schweine
(tjlewicht 130—150 Psd.) zu ver¬
kaufen. 8373

Der Vorstand

Familien -Nachrichten.

ca. 200 Etr.

Heillnftill.
hat preislverth abzugebeu
Aürqermeifter Vohl,
Wölferlingen (Westerwald.)

Tanntn-Slangkn.L.
empfiehlt billigst 4653

SI. Cramer , Feldstraße 18.

Auszug aus dem LivilftandS -Register der Etadt Wiesbaden
vom 14 . September.

Geboren:  Am 11. Sept. dem Kellner Heinrich Bender
e. S . Wilhelm. — Am 7. September dem Litographengehülfen
Heinrich Bartholomäe. S . Julius Manfred. — Am 13. Sept.
dem Taglöhner Hermann Müller e. S . Bernhard Johann Fer«
dinand Albert. — Am 11. September dem Schreiner Richard
Ockelmanne. T. Margarethe Anna Regina. — Am9. Septem¬
ber dem Gasarbeiter Heinrich Blum e. T. Katharina Henriette.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Hermann Theodor Ernst
Behrent̂zu Gelnhausen, mit Auguste Hahn hier. — Der Herr¬
schaftsgärtner Karl Deucker hier, mit Karolina Eicher hier. —
Der Weinhändler Leo Cahn zu Kastel, mit Ella Lewinberg hier.
— Der Feldhüter Philipp Schepp hier, mit Karoline Link zu
Idstein. — Der Techniker Carl Friedrich hier, mit Henriette
Fischer hier. — DerSattlergehülfeFriedrich Roll zu Biebrich,
mit Helene Herborn hier. — Der Eisenbahnarbeiter Carl Liez
hier, mit Karoline Aulmann hier. — Der Taglöhner Peter
Metternich hier, mit Katharine Ludwig hier. — Der Lchrer
Leopold Firmenich hier, mit Clara Muth hier. — Der Sattler¬
meister Friedrich Wilhelm Meinecke hier, mit Margarethe Elisa¬
beth Heß zu Großgerau.

Gestorben:  Am 12. September der König!. Ober¬
förster Wilhelm von Weickhmann, 76 I . — Am 14. September
Anna, T. des Monteurs Heinrich Schleim, 3 M. Am 13. Sep¬
tember Privatier Jakob Künkler, 76 I . — Am 13. September
der Hefenhändler Stephan Zöller, 62 I . — Am 14 September
Friederike geb. Lehr, Wittwe des Sattlermeisters Ludwig Hey¬
mann, 74 I . — Am 13. September Rentner Heinrich Bley-
müller, 81 I . — Am 14. September Katharine geb. Baer, Ehe¬
frau des Privatiers Heinrich Fischer, 64 I . — Am 13. Sep¬
tember Strafanstaltsdirektora D. Carl Rolte, 72 I . — Am
14. September Elisabeth Reuter, ohne Gewerbe, 78 I . — Am
14. September Photographengehilfe Johann Stroh. 63 I . —
Am 14. September Wilhelmine Eilers, T. deS Kaufmanns Ger.
hard Eilers zu Amsterdam, 18 I.
_ _ Kgl. Standesamt.

Zur geneigten Abnahme und al- sehr vortheilhaft für jede HauS.
haltunq empfehle die 450/138

♦j Maggi fttttt Würzen.
•s Gemüse -u.Kraftsupprr,,
1 Houillou .Kapsrln.
^ Peter Quint , am Markt.

haltunq empfeh le die

TED Geflügel,
alle Sorten, zu den billigsten Preisen stets vorräthig, sowie lrbendes

Ke>n Laden. _ l B Landau , » ' in Laden.
_ — Michelsberg  26 , 1. BH

Obst-Versteigerung.
nächsten Montag :,

den 17 . September er , Nachmittags A»/- Uhr
anfangend versteigere ich im Aufträge der Wittwe Heust,
des Herrn Schweisguth und des Gutsbesitzers Herrn
Baron von Reichenau , in den Distrikten

Frankfurterstraße, Hainer
und Weinreb

das Obst von ca.

2 ««
votthängende » Bäumen

Aepfel, Birnenu.Nüsse
(feinstes Tafel, u. Wirthschaftsobst)

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Zusammenkunst am Nassauer Blerkeller , Frank-

surterstraste. 1979

Wilh . Klotz,
Auktionator u. Taxator

Bureau und Geschäftslokal Adolfstraße 3.

Restaurant„Sedan", Sedanplatz
empfiehlt 1980

jelbstgekelterten flitzen Apfelmost.
Frische grüne Häringe zum Backen

(extra feine) pro Pfund 20 Pf . sind heute eingetroffen bei 1992
_ _ J_ Stolpe , auf dem Markt.

Uiellemllaujmi. T., Luftkurort.
Zum Kirchweihfest am nächsten Sonntag , den 16., und Mon«

tag, den 17., halte ich in meinem Saale

öffentliche Tanzmusik.
wozu ich höflichst einlade. ZAftg

Heinrich Rein Inger,
Gasthaus zum Trompeter.

Jeder lesen!  Weltberühmt ! streng reell!

25?" Polardaunen
üBdtixidfiotte©ptjtallu : ersten Stange«! Uederrnfir an dauernder;
traft . Weichheit u. Haltdarteit oll, and. v »r«en Daunen»u gl

— 1 ü . * - - - **-• • Best«,

- . . . ndrr NSll-
mm , onwam u. vhuuuiiiii uu.  and. Borten Daunen»u gleichen
Pret>enl In Farbe den Siberdaunen Shnllch! BaranUrt neu! Veste Relnt.
nungl Loustdndtg gebrauchsferttiI tzltr bürgerNcheu. feinsterurstattungen.
evenso sürHStrs. u. '.".nskaliv-tttnrlchlunaen aan, vorjllgltch gretgnetl Jeder
bellebtgr Quantum, oll frei geg Nachnahmei Ltchtgesallende« beretnvUIlt.it

aus»»irre « oste, iurllltsenommen.
pseklvr & Co . f, Herford « r. 40  tu westfal» .

^MrUr-»e» âuch«̂ ster̂«r^ne»«r^ ^ ^ ^ ^ « wM»u^ rt»fr^
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Eröffnung der Herbst -Saison
mit allen tonangebenden Neuheiten in reichhaltigsten Assortimenten
IfIpiflOPCtnffo m Homespuns,Damentuchen ^Cheviots , Boukles,
ImlClUGl v iU II Kl HvmfllflVAe fünatinne UinnmiAiivHymalayas , Coatings , Vigoureux

Pfg - bis
22 . bis 32 .-

cphu lor * imrl forhm in  fllatt , gestreift, karrirt und gemustert, 130/95 Centimeter breit, Meter 75 Pfg . bis 5 Mark.
scnwarz una TarDig. Abge passte Tuch -Roben mit Seidenstickerei Mk.

WAlt«  * n Seide , Sammt , Wolle und Teloutinstofren
ifeNJ Mk . 3 . - , 5 .- , 7 . - , 8 . - , bis 20 . -

In Seide und Wolle , gutsitzende Fagons , elegant und solid ausgeführt
Mk . 3 .—, 6 . -—, 8 .-™ bis 22i—

Morgenröcke SL” £?, » *5- Costümröcke Mk. 6—, 8.—. 12—, 15.— bis 21 .—

S . Guttmann & Co.,
8 . Webergasse 8. 290/292

1965

den Haarwuchs, stärkt die Kopfnerven und verhindert die Lchnppenbildunz und den damit
verbundenen Haarausfall. Aecht zu haben
Versand nach Auswärts gro»und en detail. Wiesbaden. RheinstraheU

VI.
I^Pqäi

empfiehlt in solidester Waare die

Eisenwaaren-Handlung
Telephon 2176. Hch . Adolf Weygandt.

Ecke der Weber-
u . Saalgasse.

Circus E. Blumenfeld W-
Wiesbaden, Vlüchcrplatz.

Heute Freitag , de» 14 . September und die folgenden Tage , Abends 8 Uhr:

Einzige große Doppel-Parforce-Vorstellung
in hier noch nie gesehener Vollendung.

Zuerst 11 vorzügliche equestrische Piecen, dann Aufführnngder großartigen, in Würzburg und Augs¬
burg unter stürmischem Beifall aufgenommcnen neuen Pantomime

Unter der Burenflagge

XXVII . Quediinburger g.Pferde-Lotterie.
Zieh. 4. Okt . 1900. Haupt¬
gewinn 5000 Mk. W. 1»00
Gewinne im Werthe von
255000 Mk. Loose a 1Mk.
bei dem General -Agenten
Carl Kreb» in Quedlinburg,
J. Slasaen , Kirchgdsse 60
und Carl Cassel, in Wies¬
baden . 411/264Wiederverk . erh. Rabatt.

Sttnerikil ans dem fcbafrikonif^ fiißlifdifii Kriege.
ausgeführt von mehr als 130 Personen und 30 Pferden in 7 Bildern, mit (LefechlSscenen, Berfolgungsscenen

durch den ganzen Circus.
Nicht, âß der Titel, wie bei ähnlichen Gelegenheiten, baS Publikum beranlocken soll, sondern diese

wirklich großartige Pantomime, wechselnd mit ernst tragischen und kolossal lacherfolgreichen Scenen, soll daS
Publikum begeistern. Aus den vielen Scenen sei nur folgende erwähnt: Ein Burengeneral wird im Gefecht
verwundet, sein Pferd durch die übermäßige Anstrengung erschöpft, bricht mit seinem Reiter zusammen, milde
VerfolqnngSscenen entwickeln sich, ein tolleS Cejage durch den ganzen Circus, ein aufregend fesselndes Bild
und dabei daS erschöpfte Pferd ruhig liegend, bedeckt von seinem verwundeten Reiter.

Noch nie wird ein Circus und auch Thea er dem hiesigen Publikum so effektvolle großartige Scenen
geboten haben, wie diese neue Pantomime bieten wird. Bei der Erstaufführung in Würzburg und Augsburg
war der Erfolg ein kolossaler; die großartige Ausstattung, Waffen, Kanonen :c. sind vom Großherzoglich
MecklenburgischenHoflieferanten Baruch u. Co., Berlin, geliefert und bietet einen inimensen Werth

Textbücher für diese Aufführung sind im Circus a 10 Pfg. zu haben. Zeitdauer der Pantomime
45 Minuten. 1953

ES wir dringend gebeten, die Eingänge im Circus bei dieser Aufführung betreffs der BerfolgungS-
scenen frei zu lassen. Hochachtend

Oebr. Blumenfeld, Direktoren.
Samstag Nachmittag Extra-Schüler-Vorstellung. w

Montag , de« 17 . September , Abends 8 Uhr MT unwiderruflich

Letzte große Vorstellung.
•w

MARKE PFEILRING

Nur dieMarke,Pfeilring 4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

S&aolia -Cioasa
und weise liaohahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

50000 Fahrräder!
ln einer S»i«un umiu -(
iouon , Ul wohl
w. ou SUd.erst kl aas .*

, tadoll .Qualitiit meiner
, weltberühmten
, Marko „Vaterland“
„und ..Constantia”

, I" Uetracht Hohen.
g Verlangen Sie d«he. .

«tli u. franoo Pracht - ,
Haupt -Catalcg m.üb.J
IS Kadnummern und oa. '

ISO Illuatr. T. Zuhehörth, vl » darin enl-(
halt . Prelia . ind concurrenzlos . au?
Special !t. führalcn all «Reparatur ., w.'
übarh . 1. d. BranoUenur Torltonrr.cn, jil
meinen Mechan. Werk . tüten prompt u.Q
enorm billig aue.Vertreter gesucht .,
Hans Nein« Voss, Hohenwestedt,(
Fohrrad -ContlnenV -Weltgesch.

-Billigstes -
Elnkaufshaus Deutschlands.

TurngemcindeSchiersteiil
Während der diesjährigen Kirchweihtage , Sonntag,

den 16., Montag, den 17., und Sonntag, den 23. Lcptbr,
bringen wir unsere

Halle nebst Mrthschaft
in Erinnerung.

Wir empfehlen prima Bier , anerkannt vorzügliche
Weine und ausgezeichnete Küche.

An jedem Tage Mittags von 4 Uhr ab

Große Tanzmusik
durch ausgezeichnetes Orchester.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
33 ‘5  Der Vorstand.

Wie alljährlich, so findet auch diesmal am Sonntag,
den 23 ., und Montag , den 24. Septbr ., die

Karmtlmser isinfniirilif

Eyach
QrvrllHol  U * das  besteOprUUei  Tafelwasser.

In stets frischer KstUuug
zu haben bei 268j44

Conrad Hock, Wiesbaden
H lenenftraße 10.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer dag Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Sck»muckfacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.i. betiinann Goldarbeitsr

Laugqasse 3 1 Stiege,
682  Kein Lade«.

4in gebr. Sopha billig zu verk.
Walramstraße6, 1 St . ly38

I Anstalt für■Maffag.,u.Elelstr.mUnd.in.Koinesp. 's'
beh. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals -, Haut - u. Ge-
schlcchtskrankheiten , Flechten u. Schwächezustände . 1929

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Sprachst , täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1, Uhr.

Marktsiraste 8 , L r.

Wegen Räumung meines Lagers
verkaufe

frische Bettfedern
per Pfund ll Mark so lange Borrath reicht.

Mainzer Geflügelhalle,
Nerostraste LS.1973

statt, zu welcher höflichst einladen
Philipp Laß, Heinrich Renfer,

Jägerhaus . Waldhorn.
Fr. Ah,

Klo ster mühle. _
lamstag Abends von 6 Uhr abHeule

Metzelsuppe,
friscke Hausmacher Wurst bei 1986

Ho dach , L^ alramftaste22^

wozu höflich st einladet

Zur Quelle.
Neue Brauerei, Maiuzerlandstraße 5.

Heute Metzelsuppe,

Hellmundstratze.

Heute Samstag MetzelsnM,
Morgens Wellfleischm. Kraut. Schweinepst^
1969__ W . FrnhL _■

Heute Samstag Abend

Bictzclsupve.aeau&i&iBfc'' 1983 Aug. Kugelstadt. SyrfbffrJ !>
%una Thiiringrr Hol’

(Sde  Dotzheimer- und Schwalbacherstr.
Bon heute ab täglich frilchen

1973

_ _ lost . *1 ^
_ I . Kc' -tma^ —

Mathias 1‘laff , ©losrnnlrr,
empfiehlt sich den Herren Architekten, Bauunternehmern sowie

Anstliigung aller Klaswalemen ans
Kuilüverglasungen.2*

Da ich selbst Slasmaler und Zeichner bin, bin ich in 6fLr
tadellose Arbeiten preiswert zu liefern. Mich dem Wohlwollenocin jumjpitvuu**- ,
schätzten Kundschaft besten- empfehlend, zeichne Hochachlung«voll

Moritzstr - »- 7*
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fritojfjum„Wkskilkner Gevkral-A^kiger^
Nr 2iS. Samstag , den >5 . September ISO « . XV Jahrgang.

Haus Gerling.
Roman  von Martin Lehrend.

14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Zwölftes Kapitel.

Hermine lebte in einer fürchterlichen Unruhe. Alle ihre An--
strengungen, zu erfahren, wo Georg geblieben sei, waren erfolg¬
los gewesen. Franzius konnte ihr, wie er sagte, keine Aus¬
kunft geben und das war der Einzige, an den sie sich in dieser
Angelegenheit wenden konnte.

Sie mußte sich daher fügen und warten, bis Georg von
sich hören lassen werde. Ob das aber je geschehen wiirde, war
sehr die Frage. Sie kannte ja das Motiv, weshalb er sie frei-
gegeben hatte. Sein Stolz liebte es nicht, daß er. der ruinirte
Kaufmann, sich noch länger als ihr Verlobter betrachtete. Sie
wußte es auch sehr wohl, daß dieser selbe Stolz ihn anstacheln
würde, sein ganzes Können und seine ganze Energie daran zu
setzen, um wieder eine Rolle spielen zu können. Aber würde
ibm das jemals gelingen? Und warum gab er denn gar kein
Lebenszeichen von sich? Er mußte doch wissen, daß sie sich um
ihn ängstigte! Wer konnte wissen, wie er vom Schicksal herum¬
geworfen wurde! Fast ohne Mittel, mußte es ihm ja schlecht
gehen! Und sie befand sich in einer Umgebung, die ihr nach je¬
der Richtung hin Behaglichkeit bot. Sie hätte auffchreien mö¬
gen vor Weh.

Was sollte es überhaupt, daß er sie freigegeben hatte? Ge
orq mußte doch wissen, daß sie sich niemlas damit einverstanden
erklären würde. Es war nichts Passirt, das ihm zu der An¬
nahme berechtigt hätte. Seine unverschuldete Armuth erkannte
sie nicht als Grund an. Und der Widerstand ihres Vaters war
ja auch niemals für Georg ein Hinderniß gewesen, sich mit ihr
zu verloben. Warum also diese Trennung, diese entsetzlicheQual?

Sie hatte endlich die Ueberzeugung gewonnen, daß Fran
zius sowohl als auch Rinardo sich ehrliche Mühe gaben, den
Aufenthalt Georgs zu erfahren. Aber das nützte ja nichts.
Me Nachforschungen waren ja bisher vergebens gewesen.

Elfriede war ebenfalls ganz außer sich, und zwar deshalb,
weil durch die Unauffindbarkeit Georgs das Compaguiegeschäst
mit Rinardo, wie es so schön geplant war, nicht hatle zu Stande
kommen können. Schon längst hatte Rinardo's Vater, der ganz
erstaunt über das ernste Streben seines Sohnes, sich selbstän¬
dig zu machen, diesem die Mittel sofort zur Verfügung gestellt
hatte, um sich mit Georg associiren zu können, nach dem Fort¬
gang der Angelegenheit erkundigt. Die Auskunft, die er über
Georg eingezogen hatte, war sebr günstig ausgefallen, so daß er
befriedigt war, in Georg einen Mann gefunden zu haben, der
seinem Sohne als Compagnon zur Seite stehen wollte. Selbst¬
verständlich war es Rinardo nun sehr fatal, daß er seinem Va¬
ter gegenüber Ausreden erfinden mußte, daß die Eröffnung des
Geschäfts immer noch nicht vor sich gehen konnte. Denn zu
schreiben, daß Georg trotz allen Suchens nicht aufzufinden war,
ging nicht gut an. ,, . .

Obwohl Rinardo wußte, daß sein Vater die Absicht hatte,
>Mv später sein Geschäft zu übergeben, also diesen Zwischenfall

als Uebergangsstadium für ihn betrachtete, in dem erGelegenheit
haben sollte, sich eine Selbständigkeit im kaufmännischen Handel
und Wandel anzueignen, um auf diese Weise gut geschult, später
dem väterlichen Geschäft vorstehen zu können, fühlte er doch ern
uicht zu unterschätzendes Unbehagen, das durch die Situation,
in die er hineingerathen war, verursacht wurde.

Trotz alledem war Elfriede und Rinardo guter Dinge.
Durch die eigenartige Verknüpfung der Umstände batte sich ein'
freundschaftliches Verhältniß zwischen den Beiden entwickelt,
das, wie Rinardo sehr hoffte, zu einer Vereinigung für's Leben
ausreifen würde. Elfriede, die sah, daß Rinardo durch die Ver¬
zögerung der Verwirklichung des Vorschlages, den er seinem
^ater, Georg betreffend, gemacht hatte, in eine unangenehme
^age gekommen war, fühlte sich bewußt, daß dies Alles durch sie
derbeigeführt worden war. Sie hatte sich die ganze Angelegen-

s * lt so leicht durchzuführen vorgestcllt, und nun war es anders
gekommen! Aber nicht nur bedauern that sie das, sie gab ihrem
«edauern auch Ausdruck.

x . In ihrer lebhaften Weise hatte sie Rinardo darüber aufge-
uart, wurde aber sofort von diesem gebeten, ein anderes Thema
handeln zu wollen. Für Rinardo war diese Erklärung ein
T̂ uinph. Seine Klugheit sagte ihm, daß der Umstand/ daß
«Nnede sich in seiner Schuld fühle, für ihn nur vortheilbalt

könne, denn dadurch würde er seiner Werbung Vorschub
Mten können. Und er halte nicht Unrecht. Das Interesse, das
«‘Triebe für ihn empfand, wurde genährt durch ihr Schuldbe-
ußisein. Als er ihr auf ihre Selbstanklage die Versicherung

rMo, daß er seinen Vater beruhigen werde und sie sich keine Sor-
3*wachen möge, da hatte sie ihm dankbar die Hand gedrückt.

K Aber als sie dann wieder allein mit ihren Gedanken war,
kam die Unruhe wieder über sie. Das hatte zur Folge, daß

ijj * Interesse für Rinardo bei ihr immer größer wurde, so das;
auf dem besten Wege war, den Wunsch Rinardo's wahr zumachen.

M Das Alles hatte Franzius Gelegenheit ru beobachten und es
ireuie ihn. Er hatte Rinardo lieb gewonnen; deshalb sah er
wem Verlöbniß der beiden jungenLeute mitBefriedigung
üln- Er glaubte sicher zu sein, daß sie gut zu einander paßten.

HolMphWks Mer
empfiehll sich zur Anfertigung-

tadelloser Porträts
• Zusicherung prompter Bedienung, zu folgenden

Preisen : 120

Der große Leichtsinn Rinardo's würde sich, davon war er über¬
zeugt, mit der Zeit schon legen. Er hatte ja schon häufig gehört,
daß junge Männer, die ihre Freiheit bis zur Hefe genoßen hat¬
ten, die besten Ehemänner abgaben. - Somit würde sein Ein¬
greifen in das Schicksal der beiden jungen Menschen, das da¬
durch stattgefunden hatte, nicht nur nicht von schlimmen, son¬
dern von gutem Erfolg gekrönt sein.

Aber wie würde Hermine's Schicksal sein? Daran lag
fjm am meisten. Und gerade hier war Alles vom tiefsten Dun¬
kel umhüllt. Er konnte Georgs Handlungsweise nicht begrei¬
fen. Wenn er auch sehr wohl zu würdigen wußte, daß dieser
nicht anders handeln- konnte, als Hermine sreizugeben, nach¬
dem sein Geschäft zusammengebrochen war,, so war es ihm doch
unverständlich, daß er nun garnichts mehr von sich hören ließ.
Er mußte sich ja sagen, daß Hermine seinetwegen in furchtbarer
Aufregung schwebte. Zudem mußte er apch überzeugt sein, daß
es ihm trotz großer Mißerfolge gelingen müsse, sich wieder empor
zu arbeiten. Es hatte ihm ja sonst niemals an Selbstvertrauen
gefehlt. Die Handlung, daß er das Verlöbniß mit Hermine
lößte, war richtig. Später aber, wo er nach den harten Schick¬
sals;chlägen wieder zur Ruhe gekommen war, hätte er sich sagen
müssen, daß er vor allen Dingen Hermine Einiges über sich hätte
wissen lassen müssen.

Und wenn er nur gewußt hätte, lvas er in dieser Sache
hätte thun sollen. Aber er war rathlos, ebenso wie Hermine.

_Trotzdem betrachtete er es als ein Glück, daß er nicht
wußte, wo Hermine war. Denn dann hätte sie ihren Entschluß,
zu ihm zu eilen, ausgeführt, dann wäre ein großes Unglück ent¬
standen. Ihre Eltern, besonders ihr Vater, hätte ihr diese HanM
lung nie verziehen und das schöne Verhältniß zwischen Hermine
und ihren Eltern hätte einen Bruch tür ewig erhalten. Es be¬
stand ja jetzt schon eine große Spannung zwischen Gerling iinv
seiner Tochter, die sich aber, wie er hoffte, legen würde, wenn
der Erstere einsehen würde, daß Hermine nicht von Georg lassen
konnte und daß dieser ein Mann sei, gegen den eigentlich nichts
einzuwenden war.

Aber alle diese Gedanken führten zu nichts. Tie Ungewiß¬
heit, in der er sich befand, machte den sonst so ruhigen und beson¬
nenen Mann sehr erregt und mit dieser Erregtheit w'.icps die
Angst um Hermine wieder mehr. Wenn er schon so schwer be-
rroffen wurde, wie mußte Hermine erst unter dieser Ungewißheitleiben.

Woche auf Woche verrann unter diesen Umständen, die Wo¬
chen wurden zu Monaten, und immer noch änderte sich nichts im
Geringsten.

Da endlich erhielt Hermine von Georg einen Brief. Er
theilte ihr darin mit, daß er auf dem besten Wege sei. sich ein
Vermögen zu erwerben, um dann in der Voraussetzung, daß sie
seinen in einer furchtbaren Erregung geschriebenen Absagebrief
nicht ernst genommen habe, vor ihren Vater treten zu können,
und um ihre Hand anzuhalten.

Voller Jubel eilte Hermine zu Elfriede. Jetzt war Alles
gui. jetzt gab es kein Hinderniß mehr! Wenn Georg schrieb,
daß er auf dem besten Wege sei, sich wieder empor zu arbeiten,
dann mußte der Zeitpunkt dafür auch nicht allzu fern sein. Aber
wenn das auch nicht der Fall sein sollte, wenn sie warten mußte,
länoer als sie jetzt glaubte, was würde das machen? Sie wollte
ja gern warten! Sie war ja so glücklich, daß Georg geschrieben
batte! Sie wußte nun. daß er lebte. Das Andere war neben¬
sächlich.

Elfriede war von der Mittheilung doppelt angenehm be-
rührt.Sie sah das Glück Herminens und dann konnte Rinardo
jetzt an Georg herantreten, um ihm endlich den Vorschlag, die
Assvciirung betreffend, zu machen, der hoffentlich angenommen
wcrocn würde, so daß er vor seinem Vater bestehen tonnte.
Sie hatte Rinardo längere Zeit nicht gesprochen und war jetzt
froh, daß sie eine Gelegenheit, noch dazu eine so erfreuliche, hatte,
wieder mit ihm zusammen zu treffen.

Franzius war auch wieder der Mittelsmann. Und er über¬
nahm die Vermittelung gern. Wußte er doch nun vor allen
Dmoen, daß Hermine glücklich war. Dann aber war es ihm
auch sehr lieb, auf Rinardo Einfluß ausüben zu können, dessen
er sicher sein konnte, wenn er ihm die Mittheilung der Dinge
niachte. Er hielt es nämlich nicht für gut, jetzt, wo Georg eine
Position errungen zu haben schien, ihm einen Vorschlag zu
machen, der, wenn er ihn acceptiren sollte, ihn zwang, das, was
er jetzt besaß, aufzugeben. Abgesehen davon, daß Georg viel¬
leicht in der Lage sein würde, seine jetzt eingegangenen Ver¬
pflichtungen zu lösen, mußte man vor allen Dingen llar sehen.
Bis jetzt wußte ja Niemand, wie die Sache lag. Also hieß es
auch hier, sich in Geduld fassen. Dazu aber würde Rinardo
wohl nicht geeignet sein, wenn es ihm nicht anempfohlen wurde.

Wieder saßen Franzius, Elfriede und Rinardo in der be¬
wußten Conditorei, wo sie im eifrigen Gespräch begriffen, ihre
Angelegenheit behandelten. Franzius hatte jedoch größere
Schwierigkeiten, als er geglaubt hatte, Rinardo zum Warten zu
bewegen, und nur der Umstand, daß Elfriede sich auf des Er-
steren Seite stellte, trug dazu bei. Rinardo willfährig zu ma¬
chen. Er hatte die feste Absicht gehabt, sich an Georg zu wenden.
Als Franzius jedoch erklärte, daß man gut thue, wenn man erst
öfter zusammenkomme, um zu berathschlagen, und von El¬
friede darin unterstützt wurde, da fügte sich Rinardo schließlich
gern. Hatte er doch dadurch Gelegenheit, wieder öfter mit El¬

friede zusammen zu treffen. Und auch Elfriede freute sich auf
diese Zusammenkünfte.

Somit war denn eine längere Wartezeit geschaffen, ob¬
gleich franzius damit durchaus nicht vollkommen gedient war,
da auch er die Zeit sehnlich herbei wünschte, wo er endlich han-
delnd eingreifen konnte.

Ta erhielt Hermine, nachdem mehrere Wochen nach der Zu¬
sammenkunft ihrer Freunde, worin beschlossen worden war, sich
abwartend zu verhalten, verflossen waren, wieder einen Brief
von Georg, in dem er schrieb, daß er in einiger Zeit kommen
tverde. „Ich habe mich von meinem Compagnon getrennt,
aus Gründen, die ich Dir mündlich mittheilen werde", schrieb
er. „Es ist allerdings schlimm, daß mich die Verhältnisse wie¬
der zwingen, meine Thätigteit auch hier aufzugeben, denn ich
stand im Begriff, ein Vermögen zu erwerben, da mein bisheriger
Compagnon große Capitalien in unsere Unternehmungenge¬
steh Patte, die mich, da ich Alles leitete, in den Stand setzten,
große Transaktionen vorzunehmen. Jedoch habe ich immerhin
in der kurzen Zeit meiner Thätigkeit so viel erworben, daß ich
mit einem Vermögen von ungefähr 25 000 Mark aus dem Ge¬
schäft herausgehe, und somit in der Lage bin, etwas Anderes
beginnen zu können, um dann in nicht allzu langer Zeit meine
Gattin anständig ernähren zu können. Allerdings werde ich
Dir. Geliebte, nicht das bieten können, was Dir in Deinem
Hause geboten wird. Aber so. wie ich Dich kenne, wirst Du das
mn nicht allzu sehr verargen, und Dich mit dem begnügen, was
Dir aus übervollem Herzen geboten wird."

Herminens erster Gedanke nach Durchsicht des Schreibens
war, zu Elfriede zu gehen, und ihr von der günstigen Wendung
des Geschickes Mittheilung zu machen. Dann aber fiel es ihr
plötzlich schwer auf die Seele, daß sie von allem, was sie bisher
betroffen hatte, noch nichts ihrer Mutter gesagt hatte. Eine
unüberwindliche Scheu hatte sie stets davon zurückgehalten,
was wohl darin seinen Grund hatte, daß sie wußte, wie wenig
Einfluß ihre Mutter bei ihrem Vater haben würde, wenn diese
für sie eingetreten sein würde. Und daß das geschehen würde,
wenn ihre Mutter gewußt hätte, um was es sich handelte, davon
war sie fest überzeugt. Die Nichtachtung des Vaters, den Vor¬
stellungen ihrer Mutter gegenüber, wäre für sie verletzend gewe¬
sen. Sie wollte nicht, daß ihre Mutter ihretwegen einen Ab¬
fall erleide.

Somit blieb ihr denn nichts Anderes übrig, als zu Elfriede
zu eilen, um ihrem Herzen Luft zu machen.

Diese war voller Freude. Nun war alles gut. Nun mußte
Rinardo bald Gelegenheit haben, den lange gehegten Plan aus¬
zuführen. Sie jubelte und tanzte mit Hermine, die sie umfaßt
hatte, im Zimmer herum, so daß diese schließlich auf ihre über¬
große Freude aufmerksam wurde.

„Was hast Du, Mädchen. Deine Ausgelassenheit muß
doch einen anderen Grund haben, als den erfreulichen Inhalt
von Georgs Brief an mich."
- «Nein, Hermine; bestimmt nicht."

. „Doch!"
„Aber wenn ich Dir sage!"
„So glaube ich Dir nicht!"
„Aber Hermine!"
„Komm einmal her, Du kleiner Kobold; da ist etwas pas¬

sirt. Etwas Schönes! Also beichte!"
„Ich habe nichts zu beichten!"
„Schämst Du Dich garnicht? Ich erzähle Dir alles und

Du willst die Verschwiegene spielen?"
„Aber Hermine!"
„Na, nun lasse einmal hören, was Du auf Deinem Her¬

zen hast. So ; lege Dein Köpfchen an meine Schulter und
sprich leise, ganz leise, daß Niemand außer mir hört, was Dein
kleines Herz so furchtbar rasch schlagen macht, in mein Ohrhinein."

„Wirst Du mich auch nicht auslachen?"
„Aber Elfriede, ich. Deine beste Freundin, sollte Dich aus.lachen?"
„Schwöre!"
„Ich schwöre!"
„Ich liebe."
„Weiter; das konnte ich mir denken. Wen denn?"
„Ach, Hermine, Du bist so klug, und ich schäme mich so!"
„Wen liebst Du, Kind? Kenne ich ihn?"
„Ja ." ,
„Da bin ich aber neugierig."
„Rinardo."
„Rinardo Garcia! Das freut mich, meine geliebte, gute

Elfriede. Das freut mich von ganzem Herzen!" '
„Ist er nicht himmlisch?"
Selbstverständlich!"
Hermine mußte lächeln über die naive Art ihrer Freundin.

Sie fand den Geliebten himmlisch! So recht die Art. wie sie sie
an ihr gewöhnt war. Die durfte keine Kämpfe durchmachen;
dazu war sie nicht geschaffen. Ihrer Natur fehlte die Wider-
standsfähigkeit. Das Glück hatte sie verwöhnt, und dieses
Glück durfte sie nicht verlassen. Sie würde tief, tief unglück¬
lich geworden sein, zu Grunde würde sie gehen, wenn ihr dir
Sonne des Glücks nicht mehr leuchten würde. Auf der Schat¬
tenseite des Lebens war kein Platz für sie. Da würde sie ver¬kümmern.

(Fortsetzung folgt.)
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Herren-Gardrrobe
zii ganj»iiherzkiiiShiilich sielrizei Prkifeii.

Es ist für jeden Handwerker , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar billig¬
sten Preisen zu beschaffen und bieten wir in diesen  fertigen

MG " Herren - Kleidern IN
ganz entschieden große Bortbcile.

Wir offerire « :
Ter billigste Herren -Anzug kostet nur Mk. 8 .25
Gute Herren-Anzüge, bet ganze Anzug „ 10 —
Herren-Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn
Herren-Anzüge in den neuesten Farben¬

stellungen verschwommene Caro's,
der ganze Anzug

Herren-Anzüge aus den besten Qualitäten
Crepe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug

Elegante Gesellschafts-Anzüge. hochfein
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 20°/, billiger als die großen Anzüge.

12.75

13.80
14.70

21 .-

22.70
23.50

1 Parthre Kurschen- Anzüge
Rock, Hoseu. WesteM . SSO

Buxkin-Hofen p. St . Mk. 2.4O
Buxkin-Hosen, beste Maare „ * „ 2 .90
Buxkin- do. aus prima Material „ „ „4 .15
Kammgarn.Hosen, sehr elegant, „ „ „ 6.—
Burschen-Hosen „ „ ^ 3.45,
Buxkin-Kinder-Anzüge p. St . Mk. 2.80, 4.20, 5.40

Loden-Joppen! Berufs-Kleider aller Art!
Schlosser-Anzüge, Maler-Kittel, J-riseur-Blousen
und Jacken, ConditorrJacken und Mützen, Schrift¬
setzer-Kittel, Metzger-Blousen, Metzger-Schürzen
in weiß, blau u. grau, grüne Glaser-Schürzen

! ! sehr billig! !
©ssr  Hemden

Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 1.10 bis 2.25,
Burschen Flanell- Hemden, Stück von 80 Pfg. an,
Normal-Hemden, Stück v Mk. 1.— anfangend, weiße
Ober Hemden1.90 anfangend, Herren Kragen, 4fach
Leinen, p. St . 25 Pf . anfangend, Manschetten, 4fach
Leinen, p. Paar 40 Pf., Bvrhemden St . 50 Pf ..
Shlipse St . 10 Pf. anfangend, wollene Socken
p. Paar 30 Pf., Hosenträger, große Pa ar 40, kleine
Paar 25 Pf., Unterjacken St . 50 Pf , große bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.

WIESBADEN,
14. Nlarktatrass 14. mo

Wk Iniinobilikli- u»dHin>olhrlrea-Agc»tilr
von

J . C. Firmenicli,
Hellmundstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau«
Plätzen, Berinsttelung von HtzpolhekenU. s. w.

■*

Ein ErkhauS , mittlere Nheinsiraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugShalber zu verlaufen durch

I . Ä C Firmen ich Hellmundstr. 53.
Ein HauS mit sloltgehender Wirthlchast in lehr gut̂ r Lage

zu verk. durch I . £ E Flrmeniiv . Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville »ul Gärten im Preise von 11,

16. 17, Ztz und 4L000 Mark zu verkaufen durch
I . L4E . Firmcnich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Birrstad'erhöbej mit 77 Rutben Terrain,
wegzuq- tzaiber für 4V000 Pik. und ein Landhaus in der Näde
des Waldes mit ea. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . &. . Firuicnich . Hellmundstr, 68,

Mehrere Bille «, tfmjer* u. Walkmühlstraße. int Preise von
54, 63, 65, 70 u. 95000 Mt„ sowie eine neue mit alle,» Comfort
au-gcstattete PenftenSvilla (Curvlerkel) für 125A>0 Mark zu
verk. durch I . & E Firmcnich . Hellmundstr53.

Mehrere rentable Häuser im» Wertst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Ein neues renravl. Eckhaus mir Lâ en u. alle». Comfort
der Neuzeit «uSgestaUtt. sowie ein rentabi. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Staditheil, zu verk. durch

I . & C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mit Stallung u. gr. Futterräumrn,

auch alj» Lager zu benutzen. Berbälittissehalber zu verk. dmch
I . St C. Firmeuich . Hellmundstraße 53.

Ein neues «tugrnhanS . je 4 Zi,»m»r-Wo n , Balkon. Bad.
reut, last eine Woh». frei, im Westviertel für 5W00 Mark zu
verk. durch 51. & E . Firmcnich Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcutab Geschäfts - n.  Etagenhäuser,
föb- und Nkstl. StadllhkH', owie PcnsioiiS- und Herrschaflö'
Billen in den versch. Stadt- n. Preislagen z. verk. durch

I . & <$ . Firmcnich , Hellmundstr. 63.

!

la Süssralimbutter beis wt>&so».i.xa
1800 E . F W Schwanke , Schwakbacherstr. 49. Telefon 414

Zu verkaufen und per 1. Bvril lilOl zu übernehmen Billa
Panorama , mit großem Garten , sehr preiswerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexandrastr. 121 -Q Bau¬

terrain . sehr preiswerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa , unweit v Nerobergu. Nerolhal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten , Terraffen, Treibhäusern für 68,000 Mk
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachlv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch
I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit oltrenommirter bürgerl. Fremdkn-Pension für
Mk. 75.000 durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen per 1. Apül 1901 geräumige Billa mit Stallung,
Neinise, Mozartstraße, durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mir Garte«. Näh.
durch ” I . Ehr Glücklich.

Zu verkaufe» Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 N. zu 40,000 M
Näh. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen ä 5 ZlM. u. Zubehör, sehr
preiswerth durch I . Che . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa , in der f:it l. Z. Fremden-Pension in. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garten,
Stallung durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufcn vordere Emferstraße Haus mit 45-lH-R. Terrain durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst .-Brcnnerei mit ca. 3 Morgen Baulerrain
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Haus mit Garten, Einserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. n. Han « mit Doppel-W. ä 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.,
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. hochhcrrsch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung, Remise
und einem 1'/, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Erblh. halber Billa mit Garte « Walkmühlstraße. Näh
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufcn Billen im Nerothal, Franz-Ablstraße. Landstraße durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk herrschaftl. Billa , obere Gartenstraße mit zwei Bauplätzen
WegzugSbalber durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen coinfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch
I . Ehr . Glücklich.

Za verkaufen Billa mit Garten. WieSbad. Allee bei Biebrich durch

947 4 . Chr . Glücklich,

Bitten zu verkaufen:
SKtffrt an der Parkstr., 3 Et. a 8 Zim., gr. Garten, a. für ärztl.
OllUl Institut paffend durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

an der Parkstr., 18 Zim., neueste Bauart u. Ausstatt.. Gart.
OUlll nt. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Abelheidstr. 39.
STitfflt an der Bodenstedlstr., nächst Cnrpark, 20 Zimmer, hoch-
OUlll feiner Neubau. Garten d. I . Dollhopff . Abelheidstr. 39.

der Sonnenbergerstr, 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten
durch I Dollhopff . Abelheidstr. 39. 1201

OUfffT an der Sonnenbergerstr., 14 Zim., Garten, a. f. Pension
OUllt ober Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Abelheidstr. 39.

an ter  Sonnenbergerstr., 3 (St. a H Zim., Lift, Gart. tu.
-OUm AuSg. n. d. Park durch I . Dollhopff . Abelheidstr. 39.

an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart , für 125,060 SW.,
-OU4U Rente 7500 Mk.. durch I Dollhopff , Abelheidstr. 39.

on  ^ ec  Biebricherstr. 14 Zim., kl Billa wird in Zahlung
Olllll gknommen. Näh. durchI . Dollhopff . Aoelhaidstr. 39.
Nt ttpN an  der .Gustav Freytagstr., 20 Zim., Theodorenstr., 8 Z.
^ ) l.ll ^ ll u. 14 Z., Blumcnstr., 14 Z., Alwinenstr., 8—10 u. 12

Z., Walkmühlstr., 8 Z., Nerotbal, 12 u. 15 Z., Hainerwkg,30Z. rc.
durch I - Dollhopff . Adelheidstraße 39.

vornehmer Lage mit5-, 6.,7 .Zim-Wobn.
Bad. Vorgärt.d.J .Dollhopff .Adrlhcidstr.39.

guter Lage m. Seiten- u. Hintcrbau gr.
VljU >U»lSl1llUjll Hof, gr. Kell.d.JDollhopff .Adelheidstr.39

I Zn verkaufen. I
Rcntabl . Etagenhaus Nbeinstr. 7 Zimnier-Wohnung, vorge¬

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraßc, großer Werkstatt, Hosraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
HauS . ganz nahe der Nbeinstr., großer Werkstatt, Hofrauin,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzabi. 10.000 M.,
durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmrr-Wohnutigett. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.
HauS füdl. Stadtlheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.

Haus Elisabrthenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Etfvl- betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schußler . Jabnstr. 36.
Etagen -Billa Hainerwegu. Gustavfrehlagstraße, sowie Btllen

zum Alleinbewobncn in allen besseren Lagen
durch 'Wilh . Tchiiffler , Jabnstr. 36.

Billa nabe der Rhein- und Wilhrlmstr., mit 8 Zimmern. Bad,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
Rcutable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

NicolaSstraße.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zintmer-Wohtningen,

besonders für Beamten geeiquet.
^85 durch Wilh . Schüffler , Jahnstr . 36.

U S Sichere ErfolgeEK
kobtn Tie im Großherzogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be.
Nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Kadlschkn Prrjse
General- AnztiAor der Nesidenzstadt Karlsruhe

und des Grotzhcrzostthums Liaden
verbreitetste Tageszeitung des Großherzogthums

zu erwarten. 3350
Notariell beglaubigte Auflage

37,053  Exemplare.
Täglich eine Mittag- und Abend-AuSgabe. JnfertionSpreiS für die
6gelvaltene Petitzeile nur 20 Pfg . : bei Wiederholungenangemessener
Rabatt. Probenummern und Preisberechnung nach eingesandtemText

stehen gerne zu Diensten

Oe

Nicht nur die beste
sondern auch

die billigste
Verbreitung finden für Köln und die Rhein¬

provinz bestimmte Anzeigen durch das

Kölner Tageblatt
Amtliches Kreisblatt

General -Anzeiger für Rheinland und Westfalen,

Auflage ca . 30 000 Exemplare.
Tncortinncnpoio« 25  P ro  Am/onceneeile;
Ali5CIUUÜbyiCib. 78 , , Reclamezeile;

bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospecte werden der ganzen Auflage zum Preise
von Mk. 120 beigelegt.

Ahonnementsppeig

nnr Mark2.50 pro Quartal
bei 2  mal täglichem Erscheinen.

Probenummern gratis und franko.

Köln a. Rh. 3357
Expedition des „Kölner Tageblatt".

I©

* iinfmfunfl zum lüonnemeiit
auf daS

Kasseler
€a9rblait nnb Jtn;rigrr.

47 . Jahrgang.
Acltefte , « mfanqreich ste und geleseuste

der in Caffcl erscheinenden Zeitungen, wird mit der
sonntäglichen Beilage „Die Plaudcrstube" herauS-
gegeben, ein durch seinen feuilletanistische« Inhalt all.
gemein gern gelesenes UnterhaltungSblatt. welches eine
angenehme Ergänzung des HauptblatteS bildet.

TaS Letzere bringt in den telegraphisch,n nutz
telephonischen Nachrichten rasche und zuverlässige Mit»
theilungen über die wichtigsten  Ereignisse in der
Politik , welche außerdem in Artikeln und einer sorg¬
fältig zusamme»gestellten ikagesgeschichte eine ausführ¬
liche und objective Besprechung finden. Ueber die Berband-
lungen deS Reichstags und Landtags erscheinen am Morgen
nach den Sitzungen bereits ausführliche Berichte. Besondere
Berücksichtigung erfährt der locale und proViuzleLe Theil.
ReichhaltigeNachrichten vermischten Inhalts bringen
alle sonstigen mitthetlenSwerthen Ereignisse des täglichen
Lebens zur Kenntniß der Leser und des Weiteren sorgen
kleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste Unter.
Haltung. Das I -euilkitan enthält die neuesten und
spannendsten Aomane und Novelle» aus der Feder be¬
liebter Auroren. — Ferner bringt das Blatt täglich
Markt- und tzours-pepesche» von allen vedeutende«
Handelsplätzen, ^ erloosungKlistc« über in - u. aus¬
länd. Merthpapiere, die vollff. AiehungsNsten der
königl. preuh. Llaffe»lotterte n. s. w.

Die Abonnenten erballen am 1. Mai u- 1. October
einen Sommer- öezw ZSiuterfahrplan in Plakatiormat,
sowie eut vollständiges Aahrpkanvuch in Taschenformat,
ferner am 1. Januar einen Wandkalender unenlgelt-
sich geliefert.

Das ASonnement für Auswärts beträgt 3 Mk.
50 Pfg . pro Bierteljahr und sind die Bestellungen
bei den nächstgelegenen Postanstallcn zu bewirken.

finden durch das „ßas-
seler ^ aacblalt und
Anzeiger" die gröstte

Verbreitung und werden mit nur IS Pfg . pro Zeile
berechnet. Bei größeren Aufträgen oder Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Pas „ Kasseler Fagevlatl u. Aazeiger"
wird täglich früh mit de» erste« Noke»
versandt . 3351

Änzkigm

Latrine und Sandfänge
werden auf Bestellung sofort entleert.

August Ott senior,
Absuhiunternehnier,

_ Manerq «sse 5 5, Bureau.Latrine
wird auf Bestellung auf die Grundstücke geliefert.

August Ott senior?
Abfuhriinternehmer,

_ Mallergasse H|5, -W

fumpen, ünoilien, Papier, altes
Elsen, Metalle, Gummi etc.

werden angekauft
Vh.  liied,

Ttltphon 765. Adl erst ratze



l5. September . 1900. Wiesbadener General-Anzeiger

Tuberkulose Merkblatt.
gearbeitet im Kaiserliche » (Sesundheits - Amte.

A* Was ist Tuberculose.
Die Tuberkulose ist die verderblichste aller übertragbaren

.^ kheiten. Sie befällt die verschiedensten Theile des Kör-
JJg meist aber die Lungen; ste verschont kein Land, kein Le¬
iter , keinen Berus, keine Volksklaffe. In Deutschland
Aen daran jährlich über 100 000 Menschen, die Zahl der
s-oiken wird auf das Zehnfache geschätzt. Jeder dritte, im
'ter von 15—60 Jahren sterbende Mensch erliegt der Tuber-

*5 . Jahrgang . Nr . 315.

Me.
Die Tuberkulose wird verursacht durch den von Robert
entdeckten Tuberkelbacillus, ein winziges, nur bei sehr

M.er Vergrößerung sichtbares Lebewesen niederster Art,
Mfti  cm besten bei Blutwärme (etwa 37 Grad Celsius) ge-

vi&tund sich im Innern des Körpers vermehrt. In die Außen-
B gelangt er hauptsächlich mit dem Auswurfe kranker Men-
' iund mit der Milch kranker Thiere.

Jeder Mensch ist der Gefahr ausgesetzt, den Keim der Tu-
Mlose in sich aufzunehmen, und mancher beherbergt ihn seit
ign Zeit, ohne es zu wissen.*) Jedermann muß sich daher
gf Den Kampf mit diesem Feinde einrichten.

Der Tuberkelbacillus wird am sichersten vernichtet durch
lebe Hitzegrade bei Anwesenheit von Feuchtigkeit, also durch
»cbm oder durch strömenden Wasserdampf. Dem Sonnen¬

de widersteht er nicht lange. Andere Desinfektionsmittel, z.
. Cresolwasser, Carbolsäurelösung, Formaldesyd, bedürfen
wirksamer und gefahrloser Anwendung besonderer Vor-

knninifie.
B* Wie erfolgt die Ansteckung'!

Angeborene Tuberculose ist selten.
Tuberkelbacillen werden ausgenommen:

Idurch Einathmen mit der Luft;  entweder von
eingetrocknetem Auswurfe Schwindsüchtiger im Staube,
aufgewirbelt durch den Wind, Luftzug, Ausfegen oder ver¬
schleppt an Schuhsohlen oder Kleidern, oder von den win¬
zigen feuchten Tröpfchen, welche Kranke beim Husten oder
Sprechen in ihrer Umgebung verbreiten;

LmitNahrung;  in erster Linie durch ungekochte Milch,
bei ungenügender Fleischschau auch durch Fleisch tubercu-
löser Thiere, welches in den Verkehr gelassen und vor dem
Genüsse nicht durchgekocht wurde;

Ldurch verletzte oder erkrankte Stellen der
Schleimhäute oder der äußeren Haut,  ins-
besondere durch Vermittelung von unreinen Händen: z.

- B. beim Kriechen der Kinder auf dem Fußboden, Anfassen
beschmutzter Gegenstände(Kleider, Taschentücher usw.)
und darauf folgender Einführung der Finger in den

I Mund(Fingerlutschen, Nägelkauen, Fingerlecken beim
Umblättern), beim Bohren in der Nase und ähnlichen Un¬
tugenden;

^ferner durch Vermittelung von unreinen
Grräthen:  z. B. in den Mund nehmen von gebrauch¬
tem Spielzeuge. Trinkgläsern. Eßgeräthen, Blasinstru-
meuten;
endlich durch unbeachtete kleine Wunden, Kratzflecke, Haut¬
ausschlag(Grind).
Tie Folge der Aufnahme von Tuberkelbacillen ist bei Kin-

Jni meist zunächst eine Erkrankung der Drüsen (z. B. des
W und des Unterleibes) und im Anschlüsse daran der Lun-

der Knochen und Gelenke(Knochenscropheln, tuberculose
^ael, freiwilliges Hinken), der Hirnhaut usw. Bei Erwach-
«w, iiberwiegt die Ansteckung durch Einathmung und führt
^Tuberculose der Lungen, seltener des Kehlkopfes(Schwinv-
{)• Durch Aufnahme der Tuberkelbacillen in die Haut ent-

M oftH^ ttuberculose(z. B. Lupus, fressende Flechte).
Meist verläuft die Tuberculose langsam(chronisch); Aus-

"Me galoppirende Schwindsucht.
Wie schützt man sich vor Tuberculose?

-oe, keiner Volkskrankheit hat der Mensch, auch der
- zachste und Aermste, es so in der Hand, sich selbst zu helfen,
>̂oei der Tuberculose, wenn er nur Einsicht mit Selbstbe-

Eichung verbindet.
Maßregeln gegen den Erreger der Tuber-
| * culose.

ut r cbcr ' GesunderwieKranker , sorge für
^>°hrlose Beseitigung des Aus Wurfs,  weil
WM Auswurfe angesehen werden kann, ob er tuberculös ist
Jfow QU! dm Boden geschlossener

Einschließlich Straßen- und Eisenbahnwagen) oder ver,
-' rerchr Wege-! Aufstellen von Spucknävfen mit feuchter, in

^ « Zeiträumen unschädlich(am besten durch Auskochen) zu

viertel der Leichen von Personen, die an anderen
-heiten gestorben sind, zeigt im Innern Spuren von über¬

quer Tuberculose.

beseitigender Füllung! Beim Husten ist die Hand vor den Mund
zu halten! Andernfalls wende sich der Nachbar ab! Kleidungs¬
stücke sind stets sauber zu halten, Kleiderschleppen nicht zu dul¬
den! Kleider, Betten, Wäsche von Tuberculösen dürfen erst nach
gründlicher Desinfektion von Anderen in Gebrauch genommen
werden. Trockenes Fegen werde durch nasses Aufnehmen, nö-
thigenfalls durch Scheuern mit heißer Soda- oder heißer
Schmierseifenlösung ersetzt. Jede Staubentwickelung in der
Wohnung, der Arbeitsstätte und auf der Straße ist auf das
geringste mögliche Maß zu beschränken. Meide Wirthschaften,
in denen auf den Boden gespuckt wird.

2. Peinliche Sauberkeit herrsche bei der
Zubereitun gund  Aufbewahrung (Schutz gegen
Fliegen), sowie beim Genüsse der Speisen, namentlich solcher,
welche roh gegessen werden! Milch und Fleisch sind vor dem Ge¬
nüsse gründlich zu kochen; die gekochte Milch ist geschützt und
möglichst kühl aufzubewahren!

3. Die Hände , einschließlich der Nägel , die
Zähne nebst der Mundhöhle snd häufig und
gründlich zu säubern!  Das Einführen von Fingern in
Mund oder Nase, sowie das Kratzen im Gesicht sind zu unter¬
lassen! Jede Wunde ist gegen Verunreinigung durch geeignete
Verbände zu schützen.
II.  Maßregeln zur Kräftigung des Körpers.

Niemand wird es gelingen, alle Tuh^ kelbacillen abzutöd-
ten; deshalb ist es unerläßlich, den Körper so zu kräftigen und
abzuhärten, daß der eindringende Keim ihn nicht krank machen
kann. Die Hauptmittel*) sind:

Einfache und kräfti 'ge Nahrung,  die bei rich¬
tiger Auswahl nicht theuer zu sein braucht. Leckereien und be¬
rauschende Getränke sind zu vermeiden;

eine dem Zutritte von Luft und Licht zu¬
gängige Wohnung;  lieber vor der Stadt , als inmitten
derselben; das beste Zimmer zur Schlafstube gewählt;

haltbare , einfache Kleidung aus nicht zu
d i cht gew eb t en S t o f f en, weder zu warm, noch zu kühl,
bei ruhigem Körper oder bei sitzender Thätigkeit wärmer als bei
Bewegung; Unterlassung von Modethorbeiten, welche die freie
Bewegung beeinträchtigen, z. B. Corset und Leibriemen.

Erst nach Bestreitung dieser unumgänglich nothwendigen
Sachen darf an andere Ausgaben gedacht werden.

Bei der ganzen Lebenshaltung stehe Reinlichkeit und Ord¬
nung voran! Wasche täglich den ganzen Körper mit mäßig kal¬
tem Wasser oder reibe ihn schnell mit einem rauhen feuchten
Tuche ab, bade ihn in reinem Fluß- oder Seewasser oder nimm
ein Brausebad(unter Schonung des Kopfes), halte Haare und
Bart, Zähne und Mund, sowie Nägel sauber! Athme unter
Schließung des Mundes durch die Nase; diese ist das natür¬
liche Filter für Unreinigkeiten und Schädlichkeiten. Ist die
Nasenathmung dauernd erschwert, so lasse Dich durch den Arzt
untersuchen; das Hinderniß ist oft leicht zu beseitigen.

Deine Arbeit verrichte ganz und mit vol¬
le  r K r a f t ; sie giebt wieder Kraft; suche sie aber, soweit es mit
ihrem Zwecke vereinbar ist, der Gesundheit entsprecheno auszu¬
führen. Benutze gebotene Schutzvorrichtungen! Meide gebückte
Stellung bei Geistesarbeit! Bist Du Arbeitgeber, so sei darauf
bedacht, Schädlichkeiten zu beseitigen oder doch thunlichst einzu¬
schränken(Staub, Rauch usw.)! Arbeits- und Ruhezeit sollen
im richtigen Verhältnisse stehen!

Die arbeitsfreie Zeit wende an zur Kräftigung der Kör-
pertheile, welche bei der Arbeit selbst weniger Gelegenheit hatten,
sich zu üben! Bewege Dich außerhalb der bewohnten Orie! Mache
in freier Luft, oft langsame tiefe Athemzüge mit in die Seite
gestemmten Händen! Gewöhne Dich auch an- ungünstige Wit¬
terung im Freien! Wechsele durchnäßte Kleider und Schuhe?
Turnerische Uebungen— namentlich Freiübungen—. den Kör-
)erverhältnissen angepaßt, je nach den Mitteln unterstützt durch
Fußmärsche, Ballspiele, mäßiges Radfahren. Rudern, Schwim¬
men usw. sind die besten Bundesgenossen im Kampfe gegen die
Tuberculose.

Suche rechtzeitig das Beit auf! Meide Ausschweifungen
jeder Art!

Sie zerstören in Kurzem, was in Langem errungen wurde.
So wenig ein Glas nicht zu kühles Bier, eine Tasse nicht zu
starker Kaffee oder Thee, eine Cigarre — zur rechten Zeit ge¬
nossen— dem normalen erwachsenen Körper schadet, so sehr
schadet jedes Zuviel.

Meide endlich den Verkehr mit Personen, die an anstecken¬
den Krankheiten leiden; wenn Pflicht oder Beruf solchen Ver¬
kehr fordern, so lasse die gebotenen Vorsichtsmaßregelnnicht aus
dem Auge! Beziehst Du eine Wohnung, in welcher vorher ein
Tuberculöser gelebt hat. so lasse sie vorher desinficiren!

*) Näheres im Gesundheitsbüchlein. Bearbeitet im Kai¬
serlichen Gesundbeitsamte8. Abdruck. Berlin, Jul . Springer
1899. Preis 1 Mk.

Pftllf alta-Theater.

D. Rathschläge für besonders gefährdete Personen.
Jedermann sollte sich der vorstehenden Gesundheitsmaßre¬

geln befleißigen, ganz besonders aber Diejenigen, welche aus
irgend einem Grunde die Tuberculose mehr als Andere zu
fürchten haben: schwächliche Personen, sowie solche mit langem
schmalem Körperbau bei flachem Brustkasten, namentlich wenn
sie von tuberculösen Eltern abstammen; ferner solche, welche
Grund zu der Annahme haben, daß sie durch Verkehr mit
schwindsüchtigen Menschen(Verwandten, Pflegern, Arbeits¬
und Spielgenossen) oder infolge eigener Erkrankung an Scro-
phulose oder dergleichen in der Kindheit den Keim der Tuber¬
culose bereits ausgenommenhatten; nicht minder solche, welche
der Beruf gefährdet(Stuben-, Steinarbeiter usw.); endlich die
von schweren Krankheiten Genesenden, sowie allgemein Die¬
jenigen, welche an Lungen-- und chronischen Halskrankheiten,
Keuchheusten, Masern, Influenza, Zuckerkrankheit, Bleichsucht
gelitten haben oder leiden oder zu starken Blutverlusten irgend
welcher Art (Nasenbluten usw.) neigen.

Wer einen wenig widerstandsfähigen Körper hat, nehme
darauf bei der Wahl des Berufes Rücksicht: ein Beruf, der in
die freie Luft führt und die Körperkräfte durch Uebung stählt,
ist besser als eine an das Zimmer fesselnde Thätigkeit. Men¬
schen mit empfindlichen Athmungsorganen haben nicht nur
Staub (also auch staubfreie Verufsthätigkeit), sondern auch
Rauch (Tabaksdunst eingeschlossen) und kalte, rauhe Winde
zu meiden oder sich dabei entsprechend zu schützen. Sprechen in
kalter Luft oder beim Gehen sollten sie unterlassen und sich vor
Erkältungen und übermäßiger Körperanstrengung hüten.

Nicht minder wichtig ist die sinngemäße Durchführugn der
allgemeinen Schutzmaßnahmenüberall da, wo durch Beruf oder
sonst Menschen in großer Zahl sich regelmäßig zusammenfinden
(in Schulen und Pensionaten— entsprechendes Verhalten tu¬
berculöser Lehrer—, Fabriken, Wirthshäusern, Armenan-
stalten, Waisenhäusern). Vernachlässigung der Tuberkulose ge¬
fährdet die Gesammtheit.

' E. Rathschläge für erkrankte Personen.
_Treten Erscheinungen auf, welche den Verdacht einer nicht

blos vorübergehenden Erkrankung der Athmungsorgane er¬
wecken: wiederkehrender Husten (trocken oder mit Auswurf),
wiederkehrende Schmerzen im Halse, Brust oder Rücken, anhal¬
tende Abgeschlagenheit oder Neigung zur Ermüdung ohne vor¬
angegangene Anstrengung, Appetitmangel und Abmagerung,
wiederkehrendes Fieber, namentlich zur Abendzeit und Nachr-
schweißen(selbst nur bei mäßiger Körperbedeckung), Blutspuren
im Auswurfe oder gar ein Bluterguß aus dem Halse, so ist bal¬
digst eine gründliche Untersuchung durch den Arzt (auch des
Auswurfes auf Tuberkelbacillen) herbeizuführen. Wird der
nicht bestätigt, so sind gleichwohl die unter D gegebenen Rath¬
schläge sorgfältig zu befolgen. Bestätigt sich der Verdacht, so
sind die vom Arzte gegebenen Verhaltungsmaßregeln zu beach¬
ten. . Kein Mittel hilft, wenn nicht der Kranke durch sein all¬
gemeines gesundheitsgemäßesVerhalten und strenge Befolgung
der gebotenen Vorsichtsmaßregelndas Beste selbst dazu beiträgr.
Der Kranke vergegenwärtige sich die doppelte Pflicht, auf seine
eigene Heilung Bedacht zu nehmen, um wieder ein nützliches,
erwerbendes Glied der menschlichen Gesellschaft zu werden, aber
auch durch Beachtung der Schutzmaßregeln seine Angehörigen,
Hausgenossen und weitere Umgebungen vor Ansteckung zu be¬
wahren. Beginnende Tuberculose ist oft heilbar, vorgeschrittene
selten; der Erfolg hängt zumeist vom rechtzeitigen Einschreitenab.

Besondere Aufmerksamkeit ist dem Auswurfe zuzuwenden:
er ist weder auf den Boden zu schleudern, noch zu verschlucken,
vielmehr in ein besonders dazu bestimmtes Gefäß, welches re¬
gelmäßig zu desinficiren ist, zu entleeren; am besten sind Spuck¬
fläschchen(etwa nach Art der Dettweilerschen), welche der
Kranke mit sich führt. Mußte der Auswurf ausnahmsweise
ins Taschentuch entleert werden, so ist dieses vor dem Trocken¬
werden auszukochen.

Auch durch Küssen kann die Krankheit übertragen werden.
Einer offenbar schwindsüchtigen Person ist die Eheschließung
dringend zu Widerrathen; sie warte bis zur Heilung! Tudercu-
löse Frauen sollten nicht stillen oder Kinder warten!

Bei Fieber und Neigung zu Blutungen ist Ruhe und Schon¬
ung unbedingt geboten; ausgiebiger Genuß ruhiger, von der
Sonne durchwärmter, nebel-, staub- und rauchfreier Luft thut
gute Dienste, am besten mit der Lagerung auf Ruhebetten im
Freien, an geschütztem Platze und mit genügender Bedeckung
des Unterkörpers.

Am sichersten wird die Heilung in einer der Wiederherstell¬
ung von Lungenkranken besonders gewidmeten, von eienm sach¬
kundigen Arzte geleiteten Heilstätte(Lungenheilstätte) erreicht.
Bei mcht zu kurzem Aufenthalte(nicht unter drei Monaten) er¬
langt der folgsame und aufmerksame Kranke oft nicht nur seine
Gesundheit wieder, sondern eignet sich auch die zur Vermeidung
von Rückfällen erforderlichen Lebensregeln an.

niste Specialitäteü -Bühne Wiesbadens.
10  sensationelle erste September-Programm.

(Nähsras siehe Anschlagsäulen)-
_ Anfang H Ihr. _ 91,258RämielTuriwerein.

Sonntag , den 16. Eeptbr-Turnfahrt
nach dem Westerwald

Westfalen.

über Westerburg, Saynscheid.Welters-
^ronhards Kapelle. Salz, Wallmerod, Dornburg (Eis-

im Sommer) nach Frickhofen.
,̂ 'ahrr früh 5 Uhr2? Min. Hess. Ludwigsbahn. (Sonn¬

et Limburg). Um recht zahlreiche Betdeiligung ersucht
Der Vorstand.

Nichtmitglieder willkommen._ 1733
Möbel

und schnellstens polirt und aufgebeffert. 1379
Albrechtstrasse4».

Hier ansässige, den besseren Ständen angehörende
Landsleute . welche beabsichtigen, durch

Gmmlung eines IDeHfaCen-Deceins
einen engeren Zusammenschluß der Westfälinger herbeiz««
führen, werben gebeten, ihre Adressen mite? 8 . Rf. 1200
an die Exped. v. Bl. einzureichen. 1914

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Klrchgasse 6 , 11. Kirchgasse 6 , 11,

Bsste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftztlhne , Plombirungen.

Keparatureu schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung . 741

Großer Kartoffel -Abschlag.
Prima Haiger
Magnumbonum
Gelbe Englische
Maus-Kartoffel
Zwiebel

Telephon 2165.

per Kumpf 16 Pfg., Ctr. 1 Mk. 80 Pf.
" " 33 „ « 2 „ 60 „
» " -0 „ » 3 „ 50 „
• »» 40 „ n 4 „ ß5 „

per Pfd. 6 Pfg., 10 Pfd. 55 .
Carl Kirohner.

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundstr. 1634

Der beste SanitiitSwein ist der Apotheker» o5or ' , rothergoldener

Malaga -Trauben -Wem
chemisch untersucht und von Hervorragenden Aerxteu besten- empfohlen
für schwächliches, »der , grauen . RcconvaleSeenten , alte Leute re..
auch.köstliche^ Dessertwein . Preis per Orig. Fl. M . 2 .20,

Apotheken. In Wiesbadenper V, F>. M . 1.20 Zu haben nur in
Dr Lade,s Hofapvtheke. 1644

1830

Bon Der Reise zurück.
Zahnarft Funcke,

Wilhelmstr . 22 , Ecke Museumstr.

Möbel und Betten
gut und billig zu hoben, auch ZahlungSerleichlrrung. 907

A. Leicher , Vdethcidyraße 46.

Kartoffel -Abschlag.
Dicke mehlreiche Kartoffeln per Kumpf 18 Pfg.,

Magnuw bonum' Kartoffeln „ „ 2b „
1810 Confumhalle Jahnstraße2, Moritzstraße 16 u. Stdanplatz s.
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Paul Lohkamp,
Taunusstraße5, vis-ä-vis dem Kochbrunnen.

Erßes Sptlicheslhiist für| iin u. Herrkn-Müde-Artillkl.
Eröffnung heute Samstag. ÄVornehmste Neuheiten der Branche.

Markts!raße 14,
am Schloßplatz in Wiosbsdsn.

Guggenbeim&Marx
Mainzer Waarenhaus

empfehle zu sehr niedrigen Preisen.

Fertige Kette« unb Kettlvasrell.

ä Mk. 9.50
14. -

Lackirte eiserne Bettstellen ohne Rollen
Lackirteu. broncirte „ mit Rollenteuer-broncirte„ „ Rollenlcgante „ „ „
Seegras -Matratzen, gut gearbeitet
Seegras -Matratzen aus gutem Drell
Kopf-Kissen, gut gefüllt
Teckbetten, „ „ u. Ia . Barchent

einschläfrig von Mk. 7.— an
zweischläfrig „ 9.—

Plümeaux u. Kinder-Betten in allen Preislagen.

3 „
3 „
3 „
ä „
3

17. -
20 .-

8.-
12 .-

von 1.50 an

Kettwaaren:
Bett -Barchent, „ federdicht garantirt " , einfache Breite

Mtr . 42 , 55 , 70 , 80 , 90 , 1.- , 1.10,1 .20.
Bett -Barchent, „ sederdicht garantirt " , doppelte Breite

Mtr . 1.10, 1.25 , 1.35, 1.90.
Bett -Federn, graue u. halbweihe Waare , per Pfd . 45,

60 , 7*>, 90 , 1.- , 1.20 , 1.50.
Bett -Federn «. Halb-Tauneu, la . weihe, doppelt ge¬

reinigt p. Pfd . 2.—,2 .25,2 .80,3 .—,3 ^ 0,3 .Ä).
Matratzen-Trell , 120 em breit , Mtr . 75 Pf . anfangend.

,, 140 cm ,, „ 1. ,,
Strohsaüleineu, 140 cm breit, nur grau u. carrirt,

Mtr . 40 , 45 , 50 , 60 , 70 u.' 80 Pf.
Stroh -Säcke, fertig genäht, Stück Mk. 1.70 , 2.- , 2.25,

2.40 , 3.- , 3.50.
Betttuch-Leinen ohne Naht , 140 , 150 , 165 u. 185 cm

breit, Mtr . 77, 85 , 90 1.—, 1.20,1 .40 u. 160.
Betttücher, fertig genäht, Stück Mk. 1.65 , 1.90 , 2.—,

2»oO, 3.—, 3.50.
Bett -Bezüge, weiher Tamast, einfache Breite Mtr . 35,

50 , 60 , 70.
Bett -Bezüge, weiher Tamast, doppelte Breite Mtr . 90,

: 1.- , 1.10, 1.20.
Bett -Bezüge, türkifch-rother Damast

einfache Breite Mtr . 40 , 50 , 60 , 70 u. 86 Pf.
doppelte Breite „ 95 Pf.

Bett -Bezüge ans Satin , Köper-Satin , Augusta
einfache Breite Mtr. 30,35,40 .50, 60,70 u. 8OPf.
doppelte Breite .. 70 n. 80  Pf.

Bett -Bezüge aus carrirtem Hausmacher-Bettzeug, Ia . wasch,
echte Waare, Mtr. 25, 35, 42, 50 u. 60 Pf.

Fertige Bett -Bezüge von 2.40 an.
Kissen-Bezüge, weihe Crettone, Towlas , Chiffon, per

Mtr . 25, 30, 40, 48. 54 u. 60 Pf.
Fertige weihe Kiffen mit Monogramm-Stickerei, Festons

oder glatte Verarbeitung Stück Mk. 1.—, 1.20,
1.50 u. 1.70.

Alle bei uns ge kauften  Bettwaaren lassen wir unseren
verehelichen Kunden yV umsonst nähen.
Bett - Coltern , Bieber - Betttücher, weiß und farbig
Betttuch-Bieber am Stück, ohne Naht , weihe Pique - u.
Waffeldecken, Tüll - Häkel- Bett - Decken, Steppdecken rc.

zu enorm billigen Preisen.

Guggenheim&Marx,
14 , Marktstrasse 14,

Wiesbaden . 6185

in I K R ?o T as *Aunchlag- -Ki ■ MM»» Sch°pp-n3» „
Jylcrf <?icr per Stück 2 Pf ., 7 Stück IO Pf . bei
öS J . Hornung SS  Co *, 3 Häfnergafse 3.

In unserer bedeutend erweiterten

DampfschleitereiL
werden sämuttliche

Schleif- & Uokirarbeiten-

ss

galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vermessingeiiruc.
vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt.

Maschinenfabrik Wiesbaden , «ff. b. z.
(W . Philippf « . C . Kaikbreaner .)

Stadtansträge nach unserem Lager Friedrichstrahe IZ  erbeten.

Probieren Sie bitte
Fürst 'Attckker-Gelce

ff Ul t/o Fluttttuerie -Pulver
„Geres" Fruchtsaneeu Extrakt
„Ceres " Rothe Grütze

„Ceres " Dessert Puddingpulver.
Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

Gmeral-Vertreter

L p- p- fl
Mache hiermit meine verehr!. Kunden darauf̂

^ aufmerksam, daß ich vom 17 . d. M . an meineH
Wohnung nach ^

8 EmIrrst raste 42 ^
verlegen werde.

^ Capl P . Maurer , M
V 1887 Vaugewerksmeifter . M
M S M

lh,

Backe & Esklony,
Wiesbaden

Gegenüber dem Kochbrumien.
Fernsprecher 2185.

Verlanrer Sie ausdrücklich,.L»rsr ". 949

Zur Uebergangsperiode
empfehlen wir

Petroleum-Heizöfen
unter Garantie für geruchloses Brennen,

Gas-Heizöfen,
mit und ohne Abzugsrohr brennend,

in allen Ausstattungen.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Ausstellungsräume und Stadtbürpan:  1797

Friedrichstrasse 12.

freut ihr neuer Hut.
Denn er steht ihr gar zu gut,
Möcht' heut' promenieren.
Doch die Schuhe sind so matt,
Weil sie schlechte Wichse hat,
DaS thut sie genieren.

Drum nimmt sie sich vor. künftig
nur noch KrebS-Wichfe zu verwenden,
den diese giebt den schönsten Glanz.

14/166
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bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer-
Haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Srahljpähne rc. rc. empfiehlt

Droguerie
Iheodsr Waehsrnuth.

45 . Fricdrichstratze 45.

^ Vom l .—15 . Eeptemper : ^

•i ®tüfjatti| (s |*tnfltamm. |
^ Anfang Abends 8 NHr. tsö3 ^
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Näheres siehe Straffen - Plakate.

[IT .T .T .T .T .T .T .T .T .T .T .T .T .T .T«

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller s 206/59Kemseifen-Pulver

mit der Schutzmarke : . Hatrose“
iat garantirt unschädlich , Uussorst preis¬
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch- und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

7 Prelsinedaillen . "HW>
Niederlagen bei : Ed. Böhm, Carl

Brodt , VViln. Dienstbach , H. Eifert,
Adolf Gentor , M. 0 . Gruhl , Jean Haub,
Frl . L . Heinz, J . Helbig, Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E. Kirchner , Ph.
Kissel, Wilh. Klees, Friedr . Klitz, Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel, A. qüU 6r>
Mollat , Ad. Mosbach, Kaiser-Friedrich -Ring, F. -̂ ^ „njpeli
A. Nicolay , Jol . Prfttorius , Chr. Ritzel Wwo., Fr . \\\
Nicol aus Sinz, Schwalbacherstr . 13, Louis ^Col.«iip |er'
Schlepper Wwe., Friedr . Schmidt, Wörthstr , Aug.
ax Schüler ,Seifeuf ., J . W. Weber in Wiesbaden.
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